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Die Kotschaft des Prãsidenteu Dr. Ro- 

drij;ues Alves an den Staatskoiigress *) 

Meine Herren Mitglieder des Staatskongresses! 

Alfl gescliiitzte Mitbüi'ger die Liebenswürdigkeit 
liatten, mich zum Kandidatcn füi- die AValil vom 
1. Miü'Z d. J. aufzustellen, liielt ieh mich für vei-- 
i;llicMet, offcn und elirlicli meine Meinung über 
die l.age dei' Ilepublik iui allgemeinen und die wirt- 
oliaftlicho Lage des íStaates São Paulo im beson- 

1 zu iiuüern. Meine Ideeu setzte ich ausführlich 
ler auscinander, ■«'elehe ich in der í>taats- 
tstadt aui lü. .Januar des laufenden Jalires bei 

eineiii líankett liielt welches hervoiragende poli- 
tischie Führer mir zu illu'en galven. Indem ich liier- 
mit ulle meine Ausfühnmgen von damals enieucre. 
gebe i(;h meiner Freude über den Zusainnientritt 
des jvongrcsses und der Erwartung Ausdi'uok, daíi 
Si(! úiich mit Ihrem Rat untcrstützen -w-erden, da- 
mit ich das iiiir ül>ertragcne Amt zum allgemeinen 
i^esten versehen kann. 

Mein verehrter Vorgünger liat mir bei seinem 
Abg;wig einen ausführlichen líericht über seine so 
eríolgi'eiche Tiitigkeil in der vierjahrigen liegie- 
rung«(»eriode liinteilassen. In diesem Schriftstück, 
\V(--lchcs weiteste \'erbreitung fand, finden Sie die 
nütigen Oricntierungsanhalte für Ihre gesetzgeberi- 

Arbeit. Für mi(^i ist der Bericht angesichLs 
er Cnkenntnis vieler Fragen, die iu unserem 
e der Losung zugeführt werden, einer Uiikennt- 
welche sicli aus meiner langen lokalpolitischcu 
iviUit ergibt, eine sehr wertvolle Infonnations- 
e, ein unsrhatzbarc)- administrativer AVeg- 
er. 

iegt, in der Natm- der iSache, dali die íinan- 
Fràge eine neue Hegiemng am meisten bc- 

ftigt. Mangeln die Mittel und der Kredit, so 
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müssen wir bei der Budgetierung der Ausgaben die 
grõBte Vorsicht walten lassen, um so melu-, ais wir 
teilweise mit Ausgaben unaufschiebbarer Xatur zu 
rechnen liaben. "Wieder andere sind voni Gesetz- 
geber und von der Verwaltung erustlich iii Erwa- 
gung zu zielien. Die Bestreitung dieser Kategorie 
von Ausgaben erlieischt groBe Kredite. Man wolle 
u. a. bedenken. daU der Zuzu^ von laiidwirtschaft- 
lichcn und industrielleu Arbeitern sicli vergròfiert 
hat und sich im Laufe des Jahres noch mehr ver- 
grõCern wird, was fortwahrend die Aufmachung von 
Nachtragskrediten erfordeit, ferner, daB die Arbei- 
ten zur Sanierung von Santos angesichtá der gros- 
sen kommerziellen Bedeutung die^ses Kafens. den wir 
mustergültig aus^estalteii müssen, nicht unterbro- 
chen weixlen kann, daft endlich Dienste, wie bei- 
si)ielsweise die Wasserversorgung der Haupt,stadt. 
j^lotzJiHi groIJe Opfer erfordern konnen. 

M u n i z i p a 1 e A n 1 e i li e n. 

E.S erscheint mir opportun, ankiiüpfeud 
Ausfühiiingen ü1)er die wirtschaftlichc 
ziolle Lai 

alie unserc Anstrengungeu erfolglos und wir 
>en hiluíig Enttãuschungeu. C41ücklichoi-weise 
zt unser Staat dank seiner Aüsnahmestelluug 
ieUtlich der Kaffeeproduktion, dank der ernui- 
iden Entwicklimg aiiderer Kulturen und dem 
atendeu Fortscliritt dei' Industrie, die sich in 

auí2(frordenilicher Weise hebt, eine robuste Lebens- 

Liu meiiic 
und finan- 

,ç,e, Ihre Aufmerk-samkeit auf das starke 
Anwachst-n der Passiven der ^[unizipalkamulern zu 
lenken, die sicli durch hâufige Aufnalime von An- 
leilien belastet und in einzelneu Fallen überlastet 
haben. Es freut mich konstatieren zu kõnnen, dal} 
in den nieisten Munizipieii der Ertrag der Ánlei- 
hen nützlich verwendet wird, aber die eingegange- 
nen Verpflichtungen sind im allgemeinen von lan- 
ger Dauer imd die Bedingungeii mehr oder weni- 
ger iiart. In Zeiten verstürkten KreditíJ und d<?s 
Geldüberflusses wágen sowohl Korporationen wie 
Individuen den Umfang und die Schwere der Kom- 
proniisse nicht vorsichtig genug ab und mau geht 
willig auf die von den Int«ressenteii diktierten Be- 
dingungen des Moments ein. Aber die guten. Zeiten 

Der Staat S. Paulo hat bei der Kaffeevalürisation 
weder im Auge gehabt, damit ein Gescliâft zu 
•niachen, noch mit ihi- zu spekuUeren. Der Staat 
Tvurde lediglich von der patríotischen Al>siclit ge- 
Jeitet, kolossale, im Kaffeebau angelegte AVerte zu 
retten, auf welchen nicht zum kleinsten Teil der 
'nationale Kj'odit beimht. Unsere Absichten wur jen 
stets sowohl von der Bundes- wie von der Staats- 
regiening mit der gi'61Jten Offenlieit definíert und 
auf den grõíJten Miirkten ebenso gerecht wie wohl- j 
wollend beurteilt. Was speziell Jie \''ereinigt.en Staa- j 
'ten betrifft, .so Avaren wir- -^tet» aufiiclitig von den | 
freundschaftliclisten Gefü^ cn -s-ic íKjsceft nnd : 
wir durften wolil erwarten, daÒ unsere Absieliten 
nicht miCveretanden o leV miRtrauiseli' aufgefaBt; 
werden würden. 

Sie werden sicli erinnern, daíi anfangs des ver-1 
flossenen Jahres die amerikanische Regierung den ' 
Wunsch geauBeit hatte, über die Belingungen, un- 
ter welchen die Kaffeev^rlíailfe vom April reali- 
siert wurden, unternchtet zu \verien. Der Depu- 
tierte für Xehraska, Xorris. hatte im Keprasenta- 
tionshause angefragt, ob es. nieht mo^clicli sei, da.=í 
Tarifgesetz gegen Brasilien anzuwenden, welches 
in Verbindung mít amenkanischen und europaischpn 
Kapitalisten eine Erhõhung- (les Kaffeepreises um 
40 Prozent herbeigefülirt habe un(t daduiT-h den Ver- 
einigten Staaten einen jalúdiclien Verlust von unge- 

■fãhr 3,') Millionen Dollars zufügc. Herr Xorris fragte 
.weiter an, ob das .lustizdepartement nleht gericht,- 
lich gegen die amerikanischen Mitgliedei- des 

[ ,,Ti-usts" auf Grund des Shei-nian-Gesetzes voi-gelien 
kõnne. Man sali zwar von weiteren Angriffen aiif 
Brasilien ab, aber das Jiistiz leprtrtement stéllít' die 
vom Eepriisentantenhause gewünschten Fi-he- 
bungen an und es scheint,^,ilaíi die erbetenen Infor- 
mationen über die ini April getâtigten Kaffeevoi- 

Aus aller Welt. 

(iPostnacIirichten.) 

siegt 

Bayerntag der ba.j ri sche n (icwerbe- 
scliau am 27. und 28. Juli 1912. Auf Anregung 
zahlreicher in den deut«chen Buiidesstaaten und im 
Auslande lebender Bayern wm"de für diesen Sommer 
eine Zusammenkunft der Bayernvei-eine und der 
den Vereinen nicht aii^íeschlossenen Bayern aus den 
deuts<^heo Bundesa^iaten luid dem Auslaud beschíos- 
sen. Dieser Buyernfffç íindet ani SdmsC%,<-deii 
27.. und Sonntag, deu 28. Juli, 'ín Müuehen statí, 
und zwar im Rahmeh der Ikiyrischen Gcwerbeschau, 
I)a.s Prognunm ist in den Grundzügeu 1>ereits fest- Ein te u r es G e se hii t'_t. Im .íahre 1881 liatte die 
gelegt. Aiji 2(). und 27. .Juli treffen, zumeist mit i Stadt Kõlii bei der ersteii Entfestigmig der alteii Fe- 
Sonderzügen, die KõngreíJteilnehmer aus Berliii, stuiigswerke eiji plünzendes Gesclinft bei dem Wei- 
Dresdenj den Jiheinlaiiden, aus Württemberg, Ba- tei'verkauf des Umwallungsgelándes gemacht und 
den, üe^tçrrdoh-TJngarn und der Schweiz in Müh- . uielit nur die Stralien-, Kanal- und Platzanlagen 

liatte. Wíii-e iiim der zur Priisidentschaft 
geebnet gewesen. trotzdeni er ein Analpliabot ist. 
Orozca waa-, ,bevor er sicli auf den Kriegspfad ge- 
gen Madero begalx Peon und ,,Cowboy"j er zeich- 
net sich indes diu-cli gi^oCe natürliche -iViilageu aus 
und würde walirscheinlicli die sehwierigen Künste 
des ABC l)ald bewáltigt liaben. Ei' wáre im übri- 
gen nicht der ei-ste Analpliabet in einei' so holien, 
Stellung gewesen, wenigstens in Amerika nicht. Eiij 
amerikanischer Prásident, Andrew Johnson, war ini 
frühen Mannesalter ebenfalls des Lesens und Schrei- 
bens noch unkundig, erst seine Frau braehte iíiní 
diwe Kennínisse>,bí-»i, und dank meiner Wilibegiet'*!'" 
eignete t-r sií-h.-dann eine gute Allgemeinbildunti- 

dauerri nicht ewig, wâhrend die Verpflichtungen kaufo für das .lustizdepartement bestimmt ware^ 

c. Xichtsdestoweniger niufi bei der Dekretie- 
der Ausgaben mit der groliten Vorsicht vor- 

mgcn werden. Es besteht inmicr eine grolio Ge- 
sieh in Zeiten der Hoehkonjunktur, die im 

Lebi^n der Volkei- periodisch wiederkehren, in deu 
jaben zu weit gelíen zu lassen. In diesen Zeiten 
et man hiiufig niclit der klassisclien Lehren in 

•Vus 
achti 
Bez ig auf die Verwendung der Einkünfte und man 
schiufc kritische Situationen. die bei vorsichtigem 
Ilandeln vermieden würden. leh kann Ihnen noch 
nicllt sagen, wie sich die S<'hluílliquidation der Kaf- 
feevalorisation gestalten wird, denn es mangeln mir 
dazii dio Unterlagen, auüerdem hiingt die Liquida- _   
tion; von Tielen-L mstftndtn ab, riie heiitt rrodi 1lTT''1tf"sttXgénçy' hafíiATir sicücrlich guie (.íründe geha"5f. 
zu (übersehen sind. In dem angeführten Bericht 
wuride beinerkt, daíi à conto des Gewinnes der gros- 
sen jOperation nicht geiinge Ausgaben gemacht wor- 
den sind. Sie wissen, worin diese Ausgaben beste- 
hen, und Sie sind nicht in Tnkenntnis üímm- die da- 
raus entstandenen Lasten. welche auf den ordent- 
lichon Einnalimeu nihen, die unzulanglich zu iliror 
Deckung sind. Zu geeigneter Zeit werde ieli Sie 
freimütig vom llesultate der Studien, welche ich 
vornehme, und den Maíiregeln in Kenntnis setzcn. 
die ,meiner Ansieht nach crgriffeu werden müssen. 
Ich spreche zu (íesetzgebcrn, welche den Umfang 
unshrer Mittel kennen wie nieht minder die auto- 
risierten Ausgaben, die natürlicli bedeutend sind iu 
Anbetracht der Erfordernisse eines Staates vou der 
Entwicklung São Paulos, deshalb beschrãnke ich 
niiqh einstweilen dai-auf, zu wiederholen, was Ilmen 

Ueberfluíi bekannt ist; Unsere Ausgaben über- 

iKístehen bleiben und auf den Budgets lasten. Da^i 
Schlimmste ist, daíi, wenn sich Schwierigkeiten ein- 
stellen. nicht nur die munizipale Steuersclu-aube an- 
gezogen wird, sondem auch der Kredit des Staates 
leidet Letzten Endes trãgt der Staat die sich aus 
den begangenen Irrtümern ergebenden Konsequen- 
zen. So ist es überall und man wird gut tun. aus 
*den Erfahrungen zu lernen. "Die Autononúe dei' Mu- 
nizipien bildet çins der Kardinalprinzipicn unseres 
Regimes, man verstõíit aber keineswecs gegen da-s 
Prinzip; wenn man Regeln aufstellt für die Aktion 
der Munizipien innerlialb der ihnen gezogenen Gren- 
zen unter gleichzeitiger Walirung der Interessen 
des Staates und der Bewegungsfreiheit innerlialb 
seiner gi-õCeren Aktionssphãre. Unsere Gesetzge- 
bung war der Au.sfluíJ vorsiehtiger Erwãgungen. Das 
Gesetz l>etrcffend Organisation der Munizipien ent- 
hielt einige wohltãtige Einschrãnkungen, die leider, 
soweit sie sich auf die Aufnalune munizipaler .\n- 
leihen bezogen, aufgehoben worden sind. Iier,í.íe 

Die Staatsregierung konnte dem Ergebnis der Krhe- 
bungen mit Ruhe entgegen selien, wenngleich die Er- 
hebungen ein gewisses MiCtrauen in unsere Abírich- 
ten dokumentierten. Plotelich kam die Xuchricht, 
daB eins der Xew Yorkeí' Gericht,ç gogen die Mit- 
glieder des Valorisations^omitees vorgegangen sei. 
Darin mufite mit Recht der Ausdruck eines Zweiíels 
an der legalen Bestimnuuig über die in .Xe<v York 
lagernden Valorisationsvorrãte efblickt werden. 
Xicht ohne groBe Schwidiigkeiten konnten wir uns 
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) Wir geben des besseren Vi-rstãnduisses hal- 
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(8. Fortsetzung.j 
einem mit allen Salben der Amtsgelahrtheit ge- 
mici tem Geist hatte sich die Ueberzeugung ein- 
rilgt, daB das Leben nichts anderes sei ais eine 
elieurtí Mausefalle, iniU daíi in jedem Brocken 

Sp(}ck ein Hacken verstcckt ist. Ueber dio ganze 
schiefe Ebene dieses Erdendaseiiis waren unglück- 
hehe Zufãlle und MiBverstãndnisse, BõsAvilligkeiten 
und ^'<'^'rãtereieIl ausgestreut, wie Selbstschüsse und 
í'"uí:'>angeln auf einem Festungsglacis. 

Icli liitte Sio", sagte er, „wir wollen vou etwas 
ereui sprechen. Wenn jemand da hinter der 

Mer steht . . . Di(; Leuto lauern já nur darauf, 
m et was anzutun. Denkcn Sie, wenn dem Kaiser 
is hinterbraeiit wird. Die Politik ist eine jíc- 

rliche Sache." 
ber der Hochwürdige hatto zwei Walzen in sei- 

ii Inncra. Die eine trommelte von der Seiden- 
peuzuuht, die andere trompetete Politik. Und 
m eine dieser Walzen aufgezogen war, so muBte 
ablaufen, und Avenn sich der Papst mit sechs- 

Izwanzig Kardinãlen dawider gespannt hatte. Mit 
er ungemein zerfurohten Verschworerniiene 
ach der Hochwürdige w(úter: ,,Eine gefãhrliche 
he - sie zu betrcilk>n. Aber eine Bürgerpflicht, 

daifüber zu sprechen. Selien Sie. der Kaiser hat es 
licht um die Kirche veixlient, daB man sich seiner 
dmnit. Denken Sie nur, ,wa,s er uns alies an- 
an hat. AIkm' er hat spãter vieles wieder gut 
uacht. Und ich nuiB sagen. ich will mich jetzt für 

einsetzon. Es wãre sehi- traurig, wenn er von 
a weg^geschleppt würde . . . traurig für uns .. 

Ais der Ilochwüixlige bei dieser mit dem wãrmsten 
nzelton, wie er nur aus einer mit Schnupftabak 
idgefüllten vorgetragtMien Xase quelleii kann, 
lie angelangt wai', legte iliin der X'otar die Hand 

auf den Arm. Balliaiii war ganz gí-ün vor Entsotzen. 
hatte zwischen den Büschen eine Offiziersuniform 
deckt. Und sosleieh war ihm eingefallen, was er 

jeinals vou jilotzlichen Entführungenn, von Verhaf- 
tuT gen iniBliebiger Personen gehort hatte. 

.Schweigen Sie", raunte or liastig, ,.oder wir sind 
vei loren!" 

J Jnd der Pfarrer schwieg. er schwieg wirkliclt im 
ersten Schrecken. 

ialliani aber konnte sieli noch immer nicht reclit 
lerlliolen, selbst ais er schon von Tlíomas gehort 
Iiajte, daB es sich nur um das Gartenhaus handle, 
da^ hier zu vermieteii sei. Er atmeto schwer und 
l>elrachtete den Offizier von der Seite. ais befürch- 
te pine Hinterlist. 

aber es wãre meiner Ansieht nach itn lnteres.se 
der Munizipien doch bes.ser gewesen. <lic Einselu-ãn- 
kungen bestehen zu lassen. 

K a f f e c v a l o r i s a t i o n. 

Zur Ergãnzung der Bemerkungen, die ich Ihnen 
ül)er dio Kaffeevalorisation gemacht liabe, und zur 
Erlãuterung der Umstãnde, die geeignet sind, die 
Liquidation des Geschafts zu erleichtern, habe ich 
ülxM' einen Zwischenfall zu bcrichten, der sich kiü*z- 
lich in Xew York zutiiig und über den Sie frag- 
los unterrichtet sind, denn die Presse hat sich aus- 
führlich mit ihm bosehãftigt. Der hohe Kaffeeprei", 
den verschiedene natürlielie Uísachen herbeigeführt 
haben, ist an einigen Weltmarkten dem EinfluB zu- 
geschrieben worden, den die dem Staate S. Paulo 
gehorenden Lagerbestãn le ausüben solien. Die mit 
tdem Kaffeehandel in den Vereinigten Staaten ver- 
knüpften groíien kommerziellen Interessen, poli- 
tische Machenschaften, welclie in gegebenen Mo- 
menten die offentliche Meinung in Xordamerika 
lebhaft besehãftigen, haben ein gewisses MiBtrauen 
gegen die Bestimmung jener Bestãnde und die Ab- 
sichten der Staatsregierung erzeugt, obwohl wir die 
Welt niemals ini Unklaren über unsere politischen 
und -wirtschaftlichen Bestrebungen gelassen haben. 

Kenntnis vom Inhalt wi im Xamen ler 
nischen Hegierung bei dem Distriktsgei 
Xew York orhol>enen Klàgc verschaffen. 
sen der Klageakte konntef man sich des 

amerika- 
icht, von 
Beim Lç- 
Eindrucks 

nicht erwehren, daB manjbeabsichtigte mit den Ge- 
wohnheiten zu brechen, áie sich in der politischen 
Wissensehaft eingebürgej"t zum Schutze <les inter^- 

■.nationalen Uechts und zur Siclierheit" der Gerech- 
tigkeit unter den Xationçn. Tatsãchlich wur le in 
der langcn ^^ündimg" bei dein ^rwãhnten G_e- 
riclit"'ení()T)C'rren Tvlage 3èi-\lírsiTcTr'gemacIít''^ b*e- 
weisen, daB die Mitglieder des Valorisationskomitees 

■Sich der Uebertreibung der Bestimmungen des Ge- 
setzes vom 2. Juli l^flO (Sherman-Akte) schuldig 
gemacht haben. Ich kánn Ihnen jetzt nur einen Aus- 
zug' aus der Begründung mitteilen. Die Klage wurde 
bei dem Distriktsgericht von Xew York von den Ver- 
einigten Staaten von Amerika gegen die Mitglieder 
des Valorisationskomitees erhoben. Es wird darin 
geltend gemacht, daíi die Personen, welche an der 
Ileraufschraubung des Kaffeepreises interessiert 
sind, geplant hãit"n, eine weiterc Steigerung /les 
Preises dm-ch künstliche Mittel herbeizuführen un 1 

direkt und illegalenveise, das Geschãft ünd den 
Handel der ganzen Welt im allgemeinen und den 
Ilandel zwischen deu Vereinigten Staaten und Bra- 

'silien im besonderen zu beeinflassen. Um ilu e Idee 
auszufülu'en, hãtten die Mitglieder des Komitees Ver- 
einbarungen geíroffen und sich verschworen (das 
Wort ,.verschworen'" ist getreu aus dem Text über- 
tragen), Kaffee zu kaufen, zu empfangen, aufzube- 
wahren unrl zu verkaufen, sowie den Markt in ver- 
•schiedener Art zu liearbciten. 

('l'ort.setzung folgt.) 

Sobald der Pfarrer gemerkt hatte, daíi hier nur 
eine harmlose Ereignung stattgefunden hab<', lieli 
er seine AValzo weiterschnurren: ,,Sagen Sie, mein 
Herr Offiziei', Sio werden ja darüber genaueres sa- 
gen kònnen . . . weiB Se. Majestãt von Dingen, die 
sich vorbereiten solien und . . ." 

Aber da Avarf sich der Xotar noch einmal in das 
Rãderwcrk, auf dio Gefahr hin, zermalmt zu werden. 
*,l)er Herr Leutnant wird sich dic Wohnung an- 
sehen wollen . . . ich bitte Dich, Charlotta, geh' 
Du mit dem Herrn . . . Du wirst ihm alies zeigen. 
Sie verzeihen, mein Herr, eine dringende Bespre- 
chung mit meinem Freund . . . guten Tag, inein 
Herr I" 

Und schon hatte er die Finger in den sohwarzen 
Aermel der Soutane festgehackt und schleppte den 
Hochwürdigeu davon. Man sah den Vcrgewaltigten 
die Arme omixjnverfen und hõrte nur nodi (?in'VVorJ 
von der Fortsetzung des Gesprãches, allerdings ein 
bedeutsames Wort . . . ,,eine Liga eíbanisrher Pat- 
rioten zu gründen . . ." 

Lachend lief Carlotta dem Offizier voran, sprang 
dio drei Stufen eines Gartenhauses hinauf und off- 
neto eine gelbgestrichene Türe, in die zwei Guck- 
lõcher in Herzform eingeschnitten waren. 

,',Hier, mein Herr", sagte das ^lãdchen, .,ist die 
AVohnung, die der Vater zu vergeben hat." 

Es war ein ganz allerliebstes Hauschen, mit klei- 
nen Zimmercheu, einer .selir engen 'Treppe. aüT der 
man sich dreimal um íTich selbst drehen muBte, 
muBte, um gewunden w'ie ein Korkenzieher, oben an- 
zütommen. Das Behagen einer fast verklungenen 
Zeit strich über die Mòbel aus Olivenholz, dic zum 
Teil mit gell>en, geblümten Stoffen bespannt waren. 
Eine groBe Standuhr klang über den Flur des ersten 
Stockwei'ks hin, so ernst und gemessen, und so von 
der Wichtigkeit ihres Berufes überzeugt, d^is man 
sogleich Vertrauen zulhr haben inulite. Oben, nalie 
der Decke der kleinen Zimnierchen liefen Maander 
in pompejanischem Rot hin, die von kreisrundcn Me- 
daillons mit Silhouettenkopfen unterbrochen waren. 

In den í'cken waren Sãulen aufgemalt, mit so vHel 
Hingal>e und eifrigem Bemühen, die Wirklichkeit 
nachzuschildern. daB sich ein gutherziger Mensch 
gewif,' daran gelehnt hatte, wenn der Maler zugegen 
gcATesen wãre, um ihm eine Freude zu machen. 

Das Schõnste aber war cFem Blick vorbehalten, 
der aus den Fenstern des oberen Stockwei-kes frei 
über das Aniphitheater der Stadt ujid des Hafens 
hinjauchzen dürfte. 

,,l)er GroBvater hat bis jetzt hier gewohnt", sag- 
íe Cliarlotta". ..Aber der Vat^ír ha^ihu jetzt in'das 
Haus hinunter genommon, damit er"ihn besser un- 
ter den Augen hat und üben\ achen kann. Der GroB- 
vater ist nãmlich manchmal durchgebrannt und hat 
dann Unfug getrieben. Erst vor e'in paar Tagen wie- 
der. Er hat sicli únter die Soldaten gemischt und 

so 

dien ein. .^tiich aus ül>erseeisehen Landen liegeii 
Meldun^en ,zur Teilnahme vor. Ba.yj.'ni wird seine 
auf einige Tage heímkehrenden Sohne aufs herzlich- 
sto willkommen. lieiBen, wird doch durch diese be- 
deutungsvòlle Kundgebung, an der sich melu-ere tau- 
send auBerhalb der weiBblauen (írenzpfãJile woh- 
ni-ndc Bayern beieijigen- wer.deii, der Zusííminen- 
hang mit ;ic^ni,.^ríitterlandu-aufs neue krãftjg betont. 
Aucli eine lúclit zii untmcliãtzendê wirtscliaftliche 
Bedeutung ist diesçr Tagyng beiziune.ssert. Elireu- 

^ iu'ãí;idiiil_n. üncl -A'uís<:fliu(í.,de^'Bayerntages hal>en 
'sich nunméhr'gebil(;{et.-'An dei' Spitze stehen der 
-Ministerpritsidenf.Dr. Frellíerr von Hertling, über- 

I zoièinonienmeister Gf^f Moj; und pberbürgermei- 
: sfor Dr. von Bo/sdit. Auch ein Arbeits-AusschuB 
; liat sich konstituieí,t,Aler die Dui'clifiUining des Pro- 
gi'ammes "iii die Hand genonunen hat. Letzteres voll- 

I zieht sich ungefãJir in folgender AVeise: Saíiistag. 
den 27. Juli: FestkorigreB, .offizieHe BegrüBiing; 

" "abends 8- I'hr zwanglose Zusammenkunft mit Fest- 
I spiel, Musiív, Vortrãgen und geselliger Unterlral- 
Itung iiii Lõwí^nbrãukeller. Sonntag, den-28. Juli; 
' v^rfhittags 10 Uhr Festzug ünd Huldiguag vor dem 
^Regenten be?;w. dem, Trinzen Ludwig'; dann Zug 
i.diu-pli- die StraBen-der ^adt zur Bavaria; gemein- 
■ Sãmes Mittagessen in,''der Ausstèllung tind den'be- 

nachbartí^Ti Bierkelleá'n; nachinittags _^und absnds 
I Festlichkeiten iiaAjisstollurigsparkjTraVlitenfest mit 
; volkstünilichén Tiuízeri usw. Monta-g'. den 2T). Juli; 
i Delegiertensitsíung mit'dem llauptthema ,,Ziele und 
' Zwecke der Bayernvereine im Ausland und die Mog- 
i lichkeit des Zusammensclilusses der Bayernvereirie 
■ zu einem intemationalen VerbãiKle"; nachmittags 
' eventuell gemeinsamer Ausflug. 

Die Tuberkulose in den europãisoheu 
■Armeeu. Bei Gelegenheit der BudgetdeUatten im 
1 franzosisclien Parlament kam in den letzten Wo- 
i chen die Rede auf den Gesundheit-szustaiid der frau- 
''zõsSfcTien Armee.'*Der radíkãle AbgeõrdfT^TífToTilTé^ 

griff in scharfen AVorten die Regierung an, Aveil 
■ sie zu wenig fiü- die Ilygiene im Heere sorge. Auf 
í Grund von statistischem ..Material wies ei' nach, daB 
I unter andereni vou 1000 Soldaten sieben tuberkulõs 

wãren und díiB die franzõsische Annee mit diesem 
Prozentsatz an zweiter Stelle in Europa marschiere. 

^ Die Statistik der mit Lungenschwindsucht behaf- 
i teten Soldaten iu den eiu-opãischen Heeren weist - 
I auf je 1000 Mann bereclinet - - folgende Zalilen auf; 
; Italien 1,78, Deutschland 1,91, íingland 2,õ0, RuB- 
' land 3,04, Oesterreich 3,72, Belgien 4,60, Rumãnien 
j 4,91, Frankreich 0,72, Spaiüea 7,32. DaB der pro- 
: zeiituale Unterschifd zwischen Deutschland und 
Frankreich so enorm ist, wird nicht so sehr an man- 
gelhafter hygienischer Fíü'sorgc im franzosischen 
Heere liegen, ais besonders an dem Umstãnde, daB 
Deutschland eben viel gròik-res Measclieimiaterial 
bei der Aushebung zur Verfügung hat und unter 
schon krankhaft veranlagteTi I.euteu viol stãrker 
sicbeu 'kann. 

Ein .\nalphabei ais General. Aus Xew 
Yoi k wird berichtet; Viel hatte nicht gefehlt., und 
Mexiko iiãttc ,einen Prãsidenteu bekommen, der 
nicht lesen und schreiben kann. Wenn nãmlich Ge- 
neral ürozoo, der Oberbefehlshaber der Revolutio- 

in dem entsoheidendeu Treffen bei Rellano ge- 

. hurausgewirtschaftet, sondem auch noch Millionen- 
i überschüsso erzielt. Ganz anders ist die Sa(.'hc jetzt 
bei der zweiteii Eutfestigung. Die .Sta Uverwaltung 
muB dabei mit einem Min lestverlust von fünf Mil- 
lionen Mark rechnen .Das hat seinen (jinnd darin, daíi 
dic Stadt für diese zweite Xeu.stadt 60 R-ozent des 
Umwallung'.sgelándíís, um Luft ynd Licht um deu 
gTofiten TeilS enggebauten Kern der Altstadt zu er- 
Jialfen, für'StraBen, Plãtze und Anicágen opfern muB, 
sõ <laíí nur 40 Prozent dtis etwa 260 llektar gi-os- 

.^sfíu Festungsgelándes weiterverkauft AVerden kõunen. 
■Von diesen 40 I^rozent gehen aber auch noch groB<í 
Flãcheiv für Schulbauten und anJere stádtische Ge- 
lando ab. Xun muB die Sta<lt Koln, obgleicli sie für 
mehr ais 3 Millionen Mai'k Grundstücke an den 
Militãiíiskus; ferner fiu- li/j Millionen Mark an den 
Eisenbahnfískiis von díesem Gelãnde verkauft liat, 
nocit 20 Millionen Mark für das Festuhgsgelãnde 
(dázií Wezahlen, feiner V/i Millionen Mark für die 
Xiederlegung .und Einebnung der alten Festungs- 
werko. D^rzii kommen noch die StraBenbau- und 
Kífn.llkosten, die Gai1enanla,gen usw., so daB es nicht 
zweifelhaft sein kann, daB lie alte Siadt Kõln für 
jlire Verschõnerung jetzt ein solches Millionenopfer 
Jjringen mufi. 

Das Testament eines Wohltãters. In 
Moskau ist ^■or eiuig"en Wochen ein reicher Deut- 
scher namens Hinkel ohne Leibeser1)€n gestorben. 
Xach seinem Tode ging das Gerücht, er habe die 
Angestellten eeines weitverzweigten Geschãfts testa- 
mentarisch in mchev AVeise be<lacht. Zur.Erõff- 
nung des Testaments Avwden die Angestellten zu 
einer A'ersammlung in das Hauptkontor der Fim a 
\berufen, imd hier verias der Testamentsvollstrek- 
ker den letzten AA'illen des Erbiassers, der bei den 
Anwesenden tiefe Rühning imd Dankbarkeit, abei' 
naturgemãfl auch groüen Jubel hervomef. Hinkel 
hat sem ganzes Geschãft, das auf mehr ais Mil- 

hfônt^n ItuKcUTÍglin Mlliionéit Mafk> "abgeícMtzi 
wird,, den 'Angestellten vennacht, die mindestens 
fünf Jahre im Oschãft gedient haben, dan)it sie es 
ais ihr Eigentum weiterfiiliren. Der Anteil eines je-. 
den Einzelnen ohne Untcrschied seiner Tãtigkeit 
Hvird bereclmet nach seinem Erstgehalt, multipliziert 
mit der Anzalil seiner Dienstjahre. Diejenigen, die 
weniger ais fünf Jahre im Geschãft tãtig sind, er- 
halten 100.000 Rubel, die gemãB Gehalt und Dienst- 
zeit unter sie verteiít werden. lie Armen Moskaus 
ebenfalls 100.000 Rubel. Mau stellte einen Ueber- 
schlag auf, wie viel auf jeden kommen würde; e« 
envies sicli, daB alie Angestellten, auch die Auf- 
lader, Packer, .Sortierer bis zum letzten Türsteher, 
geschweige denn die Buchhalter, Disponenten und 
Geschãftsführer, über X^acht zu reclit wohlhabendeii 
Leuten geworden sinl. Auf A'orschIag des Testa- 
mentsvollstreckei*s beschloB man, eine Aktienge- 
sellschaft zu bildeu und die Aktien moglichst in de^ 
Hãnden zu behalten. Die Angestellten l>eschlossen 
ferner, dem A'erstorbenen ais Ausdnick ihrer tiefen 
Dankbarkeit ein Grabden(kmal setzen zu lassen, ein 
Asyl auf seinen Xamen zu errichten, endlich auch 
alio AVohltatigkoitsaustalten, die er unterstützt hat), 
in ãhnlicher ÃVeise weiter zu unterstützen und 7ai 
diesem Zweck 100.000 Rubel nuszuwerfen. 

nare, 

hat ihnen erklãrt, der Kaiser sei gar nicht der Kai- : 
ser . . . und solchen Unsinn." j 

„lch erinnere mich," antWortete Thomas, ,,ieh j 
war dabei. Mein Gott, ein armer alter Mann, der ein | 
biBchen verwirrt ist. Man darf solclie harmlosen | 
Menschen doch nicht erst nelimen." \ 

Da sah ihm Carlotta sehr dankbar ins (resicht. I 
Sie hat blaue Augen, dachte Tliomas, wie kommt die- | 
ses dcutsche Blau nach EIba? Und, weiB Gott, | 
blond ist sie auch. O, unergründliche Rãtselspiele | 
der Xatur. ,,Xicht wahr^, sagte das Mãdchen eif- ' 
rig, „ich finde das auch. AVer kann uns aber den j 
GroBvater dafüi' zur A'erantwortung ziehen ? Aber i 
der Vater hat solche Angst, daB für uns eiwas Un- 
angehelimes daraus entstelien konnte. Sagen Sie nur, 
ich bitte — jcder Mensch auf der Insel weiB. was 
er vom Vatej- zu halten hat." 
■ Die Türe knarrte ciiií wenig, und dann stand .da.s i 
kleine Mãdchen aus dem Hof im hellen Rahmen. ^ 
Sio hatte den Saudhaufeu verlassen und war dem : 
fremden Offizier nachgelaufen, um ihm ihre schõn- 
ste Puppe vorzustellen. .íetzt al^er Avagte sTe sich | 
nicht weiter, verwirrt durch das Geglitzer d(U' na- 
gelneuen Uniform, und drückte mit einer Hand die ^ 
Puppe an die Brust. f 

„Komm nur her", sagto Carlotta, „es ist meine 
Schwester Ricarda. Gih dem Herrn die Hand." 

Aber Jlicarda zog cs vor, dio freie Hand zur ' 
Hãlfte in den Mund zu stecken. ,,Pfui", mahnte dio j 
Schwester, ,,es ist ja liicht der Kaiser Xapolron. ' 
Sie mü.sseii wis.sen, daB sio vor "dem Ivaiser eme 
fürchterliche Angst hat. AVir haben (Mue Magd ge- 
habt, die hat sie immer mit Xapoleon gcschrecKt, 
wenn sie unartig war. ,,'Gleich kommf {fer "Xapo- 
leon und holt Dich". Das war noch, l>ev!or der Kai- 
ser nach Elba kam. Dio Magd ist schon lãngvSt aus 
dem Haus, aber dem Kind ist die Angst géblieben." 

ínzAvíschen hatte Ricai-da A*ertrauen gefaBt. kam 
nãher und reichte dem Offizier die feuchten. kleb- 
rigen Finger. 

,,Der Herr wird vielleicht liier boi uns wohnen", j 
sa^e Carlotta . . . ,,Das heiBt: ich weiB ja noch gar i 
nicht, ob Ihnen die AVohnung gefãllt." j 

Tliomas hielt noch immer dio Kinderhand in dei' 
seinen und sah dalx^i zum Fenster hinaus, da.s ganz 
von dem Blaugrün der Soe erfüllt war: ,,Sie gefãllt 
mir", Sagto er, ,,ich bitto Ihroni \'ater mitzuteilen, 
daB ich mit seinen Bodingungen einverstanden sein 
werde." — 

Balliani aber wollte zuerst iiiclits tlavon wissen. 
den Offizier in sêin Haus aúfzunehmen. Es war ihm 
indessen schwer aufs Herz geiallen, daB ein sòlcher 
Hausgenosse eino Gefahr iKHleutete. wenn es 3em 
alten Miranionto in den verstõrten Sinn kam. hoch- 
vcrrãterischo Reden loszulassen. 

xiber Carlotta überwand diese schotternden Be- 
denken. ,,Es ist noch Aveit auffallendei', Papa", mein- 

to sie,.„%veiiu Sio dem Herrn Leutnant dio AVohnung 
nicht geben. Denken Sie: man wird sagen, Sie 
weigern einem Kaiserlichen Offizier die Unterkunft. 
Ah, wohin kann das fühi-en! Man wird sagen, Sie 
haben kein gutes Gewissen. Sie fürchten den Be- 
obachter." 

Balliani erschrak und stimmte ihr bei. 
.\m nãchsten Tage wurde der Mietskoiitrakt un- 

terzeiclmet. 
.Ms Thomas am Abend iu sein Gartenhaus kam, 

saBeil zwei Grenadiere mitten im Zimmer zur eTie- 
nen Erde. Sie hatten sein Gepãck aus der Kaserne 
herübergeschafft un<l erwarteten ihn nun. auf dem 
Koffer sitzend. 

Beim Exerziereii und Arbeiten unterwarfen sie 
sich seinem Kommando. Al>er hier liielten sie nncli 
deu alten kameradschaftlichen Ton fe.st. 

..Ja, zum Teufel, jetzt hast Du es fein", sagle 
der ãltej-e. .,da ist es ganz anders, wie in der Kasei'- 
ne." 

Und der jüng^ere fügte hinzu: ,,Es rieclit liier auch 
ganz anders." 

,*ich dank(i Euch, t'i'eunde", sagte Thomas, ihr 
seid mir gute Kameraden gewesen. Sagt das "auch 
den anderen!'' 

.,vSonst solleu wir ilmen nichts ülwrbringen ?" frag- 
te der ãltere mit schlati'^r Miene. Thomas zog mit 
der Ruhe eines Grandseigneurs einen gestickten Beu- 
tel; ,,Diese Borse!" 

,.Bci der Jungfrãulichkeit des Papstes", sagtP der 
alte (írenadier, ,,wonn Du auch durch einen Unter- 
rock Leutnant geword(>n bist, so bist Du doch ein 
brav-er Kerl. AVir wünschen Dir alies (iute." 

Sie solien mir nicht alie den Unterrock vorwer- 
fcn, dachte Thomas, ais sie gegangen waren. sie 
werden schon einsehen, daB ich selbst auch etwas 
einzusetzen habe. Und er nahm den Tornister. den 
er nicht abgegeben hatte, und gab ihm einen Ehren- 
platz in seinem Schlafzimiuer, seinem Betto gegen- 
über, daB sein Blick beim Scíilafeiigelien und beim 
Aufstehen auf ihn fallen muBte und dali er stets 
an den Aíarscliallstab gemahnl werde. 

í 
Hechstes Kapitel. 

Uebei' allen diesen Dringlichkeiten hatte es Tho- 
mas bisher noch versãumt, der Fürstin Iktrgliese sei- 
nen Dankbesuch zu machen. 

Der Conte Marina, der Kammcrherr Paulinens, 
braehte ihm ein Billett. mit dem er zu ilir Iwfohlen 
wui'de. Er war el>en.so lang ais Avürdevoll, und so 
gemessen. wi(> die Standuhr drauBen im Flui'. Xur 
konnte man ihm nicht elxmso vertrauen. 

Thomas fühlte sich wieder einmal zwiespãltig. Die 
eine Hãlfte seines Ichs bangte dem Zusammentreffen 
freudig entgegen, dic andere sammelte sich belas- 
tend in den RockschõBon, ais Avollte sie den cranzen 
Menschen zurückbehalten. 

Aber das Pflichtgefühl und A^erstand nalmien das 
(Wort und taten .so, ais ob der Gang allein ihretwe- 
gen unternommen werden müsse. 

Ais Thomas an der Komniandantur vorbeikani, 
lief iiini gerade Hurcau iu den AVeg. í]r sali den neu- 
gebackenen Leutnant in groBer Gala den Gemâchern 
der Prinzessin zuschreiten und mardite eine welt- 
verstehonde Glimasse. 

Madmoiselle de Taubine ompfing .Thomas vou 
Kiennast im \'orsaaI. Sie wai- die A''orle.serin der 
Prinzessin, ebenso hãJilich ais klug, denn Pauline 
liebto es nicht, stãndig schõno Fi-auen um sich zu 
haben, wãhrend sie wenig davon hielt, sich durch' 
AVissen und Geist über andere zu eidieben. 

Dio A'orleserin .sah deni Leutnant sehr schai-f ins 
(Te.siclit, dann wies sie ihm ein Zimmer, in dem-er 
ervvartet wurde. 

Er trat in eine Finsternis und stand verblüfft still, 
denn sein Raumsinn sagte ihm, daB dieses Zimmer 
mit zcrbrechlichen Gegenstãiiden angefüllt war, und 
daB eine ungeschickte Bewegung eine klirrende ünd 
krackende Katastrophe her^iführen konnte. 

„Sind vSie es, mein Herr?" sagto eine sanfte und 
klagendo Stimnie, ,,man muB Sie also holen lassen, 
damit Sio sich bedanken. Ich fragc 'Sie, ôb das schon 
von Ihnen ist? AVas konnen Sie mir darauf antwor- 
ten? Sie werden zugeben müssen, daB ich allen 
Grund hal>e, ungehalten zu sein. Ich habo I)rouo(. 
bearbeiten müüfáon und Cambronne und den Kaiser. 
.Ia, mein .Hen', ein Ijcutnantspatent ist auf Elba 
ebenso schwer zu erlangen, wie eine ehrliche Kam- 
iinerzofe in Paris. Und sie finden es nicht der Mühe 
wert, zu mir zu kommen und sich zu l>edanken-?-" 

Diese aus der Finsternis kommenden A'^orwürf:í 
einer schwennütigen Stimme erwíx-kt^n in Thomas 
die Erkenntnis seiner Niedertrãchtigkeit. Er ver- 
suchte gar nicht, sich zu nvhtfertigen, seufzte nm- 
und sagte beklommen ,,0h!" 

,,Und ich bin krank, mein Heri','* fuhr die Prin- 
zessin fort, „ja ich bin krank. Meine Leiden kehren 
zurück. Haben Sie Mitleid mit mir, ich bitte §ic. 
Ich bin umsonst aus einem Bad in das andere .ge- 
reist. Alan hat mir alie mdglichen abscheulichen 
Wasser zu Irinken gegeben, man hat mich mit tau- 
send Mixturen zu heilen versucht. Mein Gott, ich 
sehe ein, daB mir nicht zu helfen ist. Meine Blãhun- 
gen sind wieder da und meine Zehen .schwellen 
an, ich habe ein Jucken an den Hüften. Ich leide. 
Herr f^futuant, ich bin auf dem AA*ege mich aufzu- 
losen." 

,,Es wii'd sich gcwiB beheben lassen," sagte Tho- 
mas, „-wenn Hoheit einen tüchtigen Arzt befragen.'" 
Er war ganz auBer sich vor Mitleid, und die Blãhun- 
gen, <lie .Vnschw^ellung und das Jucken erschienen 

i ihm ais die vi^rabscheuengswüríligsten aliei' Krank- 
I heiten. 
1 • 

j (Fortsetzung folgt.) 
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E X - B u n d L' s p r a s i (1 e n l D r. C a m p o .s S a 1 - 
les ibt, nacli seiner líückkelir aus Buenos Aires, 
liier eingetroífen, liat gestern deni Staatsprisiden- 
ten einen Bfsuch abyestattet uiid bei sicli viele 
lucunde ziir BegrüJiung empfangeii. Wie letztere 
versichern, liütet sicJi Cainpos Siilles offensiciitlich, 
auf puliiisí.-he TJieinen cinzugehen, wogegen er niit 
Bogeitítcrung von dt-n ivizenden Porteiias-Dameu 
und vun deu guten Bezidiuiigeii zwischen Argeuti- 
nit;n und Bi'asiiieii sprieiit. Allerdings stelit der Ex- 
Buudfspriiáident auch jetzt den iiktueilen Eiugen 
uii-ei fi- Tagcspolitik keineswegs "ferne, \s ird docli 
von si.iiien i-reuiideu dal'üi- eifrig Propaganda ge- 
macJil. ikn statt llnlieiro Machado auf den Seuats- 
\ izcprásidcntensessel zu bringen. Sogai- soll sich 
der riograndenser rarteifülirer sellx>r für die Walil 
seines paulistaner llivalen ausgesprochen haben; ob 
cs iiun abcr dabei ernst wai', ist eine andere Erage. 

Aus d em ytaatskongreU. In der Abgeoixi- 
netenkiunmer erscliieneii gesterii uur 25 Verüeter. 
weslialb keine Sitzung abgelialten werdeu komite. 
Unter den eingelauíeiien Papiei'en befiudet sich eine 
groüe Menge von Gesuclien uiu Erriclitung von ,,Eí>- 
colas normales priniailas", so aus Casa Branca, Jun- 
diaiiy. fc;. José do Kio Pardo, Pindainonhangaba, 
Tambaliu, C.Tuaratinguetá, Limeira, Vieii"u de Pa- 
quete, Lorena. Diese Gesuclie bewei^en, daíi ini In- 
nern des Staátes ein weitgehendes Bedürfnis nach 
.^'ermelirung der Schulen bestelit. 

Der Senal kam in besclilulifaliiger Zalil zusam- 
inen, eriedigte aber in der HaupLsache nur die Wie- 
derwalil des Bweaus und der Kommissionen. üíis Bu- 
reau setzt sich wie foj^i; zusammen: Prilsident Duar- 
te de Azevedo; Vizejjrilsident iíodrigo Leite; Gu- 
stavo Godoy, 1. Sekretiir; (iabriel de Rezende, 2, 
Sekretüj'. 

U n g ü 11 i g e B a li n k o n z e s 8 i o n. Die Kammer 
von (.'íuupos Xovos do l'aranapanema erhielt voa 
Dr. Paulo de Moraes die offizielle Mitteilung, das 
Ackerbauseki etaíiat werde die Konzes&ion für eine 
Balin voiii llaui)tort jenes Munizips uach eiuer der 
Stationen der Paidista, Soix)cabana oder Nordwest- 
baJin nicht anerkeniieii und sich das Kecht vorbe- 
lialten, zur geeigneten Zeit gegen die Ausfiilirung 
eines soloiien Piiojektes Embargierung zu verlaiigen, 
da nacli dem Gesetze von 1892 diese Konzessioiiie- 
rung in die Ivompetenz des Staate^ falle. 

D i e K a ni iii e r v o n A r a i' a q u a i' a legt in einem 
tSfílu-eibtn an Dr. Paulo de Moraes die Notwendig- 
keit íüi- den BiUi einer Falu'- und Automobilstiulie 
dai', wekrhe den Verkehr genannter Stadt mit deu 
im Munizip liegenden Koloniea Gavião Peixoto, 
Nova Paulista und Nova Europa erleiciitern soll. 

Lebensmittelteuerung. In Santos fand ani 
15. ds. in der ilua General Gamara 352 eine groBe 
^^j^beitervei-samiiilung statt, in welclier über die Mit- 
tel und ^Vege zur liekiunpfung der Lebensmittel- 
teuerung beraten "wm-de. Man beschloU, über dieses 
Problem Elugblatter zu verbreiten und die -weiteren 
Kreise der Einwohnersehaft dafür zu interessieren. 

E i n w a n d e r u n g. Bis Mitte Juli siud in die- 
seni Jalire in São Paulo 53.001 Einwanderor an- 
gekomniçn; weitere 905 werden am 17. ds. in San- 
tos eiTvartet. 

EineAnti-Kupfergeld-Kampagneistin 
verschiedenen Orten des Innem ira Gange. In den 
noi-dlichen Stadten unseres SUuites weigert sich der 
Ilandel, Kupfergeld anzunelmien. Jetzt schloíJ sich 
dieser AVeigerung auch der Handel von Guaratin- 
guetá an. Ais kürzlich von einer Handelskainmer 
an den Einanzminister eine diesbezügliche Anfrage 
gerichtet wurde, erklarte dieser die Weigerung íüs 
ungesetzlich und gab den Leuten den Ilat, solche 
zurückgewiesene Kupfergeldbeti'ãge beim Richter zu 

-deponieren und dio Klage gegen die betreffendeni 
Kaufleute zu veranlassen. 

Die Singer Sewing Machine Company 
teilt diu-ch Zirkular mit, daC sie Ilerrn Wni. G. Ste- 
vons ais Generahidministrator für Bra.silien eniannt 
liat, nüt Bureau in der Rua da Quitanda Nr. IGl, 
Rio de Janeiro (Caixa do Correio 1294). Auüerdom 
lúilt die lirma nocli Biu-caus in São Paulo, Rua 
Florencio de Abreu 58 (Caixa do Correio 1131), und 
in Bahia. Lai-go da Palma 8 (Caixa do Correio 165). 
Ais peneralsuperintendenteu der Finiia siud er- 
nannt; Carlos Srucelj, CentraLde São Paulo; Artluir 
Kebelung, Rio de Janeiro, und Cliarles B. ^Iathc^v3, 
IJaliia, welche für die' Finna zeichnen. 

■\V e 11 b e w e r b. Eins der ãltesten und angeselien- 
sten deutschen Organe für Kleinüerzucht beabsich- 
tigt eine Reihe von Sondernunmiern über die her- 
vcfrragendsten Rassen von Hunden, Geflügel — be- 
sonders Tauben, Sing- und Ziervõgel, Kaninchen, 
Ziêgen, Bienen etc. — erscheinen zu lassen und ver- 
anstaltet einen AVcttbewerb, welcher Tierzüchterii 
und Amateurphotographen Gelegenheit gibt, sich zu 
betãtigen. Bildçr ynd Artikel w-erden nach der Be- 
xirteilung durch eilie Jury honoriert. Die Namen der 
Züchter und Pliotographen ■\vei"den bei Verõffent- 
lichung von Einsendungen genaniit. Durch Vorprü- 
fung nach Eingang -vvird Unbrauchbares vom Wett- 
bewerb ausgeschlossen und ehestens zurückgesandt. 
Alie Einsendungen siíid zu richten an C. .\I. Bar- 
dorf, Berlin S\V, Mõckernstraüe 119. 

Mit dor Entwicklung der Prostitution 
ist die „Capiíal" gar sehr unzufrieden. Obwohl ehe- 
dem Dr. Antonio Nacarato mit anfãnglichem Erfolg 
ais Chef dor Sittenpolizei diese MilJstãnde bekãmjifte, 
•sei jetzt die Venuehrung der Kaftenzunft und der 
i,,Rendez-voas-Plãtze" ganz enonii, besonders auch 
dio scliamlose Ausbeutung von Minderjãhi-igen. 
Kürzlich liatte dio Zunft sogar den ban^ocken Ein- 
fall en masse einen Ausflug mit Automobilen nach 
Santo Am;u'o zu unternehmen, wo sie sogar auf 
(iffentlieher StraBe skandalõse Bachanalien auf- 
fükrten, bei denen die Weiber betrunken und halb 
íiackt erschionen. DaíJ in Zeiten der Hochkon- 
junktur und des Geldüberflusses, Avie í-ié gegenwârtig 
in São Paulo herrscht, auch die Ausschweifungen 
toller werden, ist eine allgeineine Erscheinung. Aber 
Pflicht einer ernsten Behorde bleibt es imnierhin, 
auch da Einscliriinkungen vorzunehnien und diese 
Verführungskünste wenigstens aus der Oeffentlich- 
keit hinter vier Wande zu verbannen. 

lir as i 1 i e n - L i ter a t ur. ,,I1 Município di San- 
tos" betitelt sich eine uns durch den Einwande- 
rungsinspektor,, Ilenn Dr. Loefgren, in Santos, zu- 
gegangene Schrift, die zur Propaganda in Italien 
I)estimmt ist. Das 44 Seiten starke Heft bildet eine 
intcressTn^e Mouographie unserer Handels- und Ila- 
fenstadt Santos, dio nach allen Seiten dargestellt ist, 
in ilirom Klima und geographisch-topograplüschen 
il^age, in ihrer Geschichte und niodernsten Fort- 
schritten, in iln-on òffentlichen Aniagen un<l Ee- 
1i'ieben, Transportmittein, ihrem Hafenverkelu' und 

Prau Iwsckáftigen, im Gegensatz z. B. zu Deut.soh- ^ ert, indem es am Abend doá Becidigung-íages den 
land und Engiand. „Pi-hnei"oso" bildet aLso eigent-' Verguügungen feni blieb. Eá sind hieriii wohl einigo 
lich einu Ausnahme und zwai', trotz der dürftigen ; Ausnakniea zu verzeielmen, ditísr, konnaea aber 
Handlung, eine sehr empfehlensweile, besonders je-: überall vor und sind selbstvei-stãadlick. Die Elirung 
docli, wenn die- Hauiitrollen sick in Hãnden von lier-' des groGeu Maanes war so, wie er sie verdiente; das 
vorragenden Künstiern l)efinden wie Guitry, Mme. | republikanische Brasilien har dem Gi-üader des 

ikrer agrikolen, industriellen und kommerzielien Be- 
Reike sckoner Illustrationen er- 
Diese ti"cfflicke Sckrift ist auf An- 

ordnung des Stadtpriifekten B. Ribeiro de Moraes e 
Silva horgestellt worden und wird von der Einwan 
<Ierungsbehorde verschickt werden. 

M unizipal-Theater (Tournée Guitry). 
...Primeroso" von G. A. de Caillavet und Robert de 
Flej's wurde am Sonnabend u. vorgestern in Matince 
'^egeben mit einem groíJen von den darstellenden 
Künstiern redlich verdienltm Errolg. Das Stück sel- 
ber, die Handlung und die Sehürzung des Konfliktes 
íbietet zwar kein sonderliches Interesse, viehrielu' 
wird ein sclion vielfach benutztes Schema vervvcn- 
det, allerdings in reizendster Weise geschmückt mit 
Blüten geistreicher und witziger Causeiie, in der 
tlio Franzosen ja nun einmal, im Leben wie auf der 
Bühno jede andere Kation aus dem Felde schlagen. 
Die Handlung ist kurz: ÍJwei junge Leute, die sich 
licben, beide vermcigend; kommt das bekannte Te- 
legrannn mit der Nachricht, er Jiabe sein Vcmiõ- 
gen verloren; Verzicht seinerseits für immer; Ab- 
i-eiso nach Amerika; sie geht ias Kloster; seine 
Rüekkunft mií gerettetem Vermõgea; Konflikt, der 
gelost wird, da die Regieruag das Kloster aufhebt; 
Eifersuchtsszene; Versõknung, sie bekommen sicti, 
Sckluli! Für lYankreick ist dies ein etwaa unge- 
wõlmliciies Suje4. Die jungen Mádcken kaben durch 
iiire ganze Erziehung in klõsterlicher Abgeschie- 
lenh(!it keinen Roman, der 'beginnt erst mit ihrer 
\ erheiratung, und daraus ist es auch zu erklãren, 
daíi die modernen Dramen und Lustspiele sich mei- 
stens ii.it dem Schieksal einer bercit>' vo]hci''atctcn 

Provost, Mme. Dux und Henn Vargas. 
Eine Ulanzieistung in jeder Hinsicht wai' der 

Kai-dinal de Merance ^(Guiü-y). \'oll ernster und im- 
posanter AVürde in Maske und Auftreten entbehrte 
er nieht einer gewissen Sclialkkafligkeit verbunden 
mit einer gewissen, nie verletzenden Ironie, die den 
geisLreichen "Weitmann ira Gewande des hohen Kir-. 
chenfiu^ten verriet. Eine nieht weniger hervor- 
ragende Leistung bot Mme. Provost (Primerose) die 
in der auüerordentlichen Zartkeit der Auffassung und 
des Ausdrucks und in keusckester Darstellung der 
liebenswerten Personlichkeit Primeroses es schon 
oinglaublich erscheinen lieB, sie kal>e am Vorabend 
in so charakteristischer "VVeise Antoinette in La 
Griffe verkorpert. Zwei grõíJere Gegenpole sind wohl 
kaum denkbar. Mme. Dux ais Mme. de Sermaise 
war unübertrefflich, besonders auch in ihrem mali- 
ziõsen Wortgeplankel mit dem Kardinal, und trug 
wesentiich mit zum Erfolg des Abenis bei. Ebenso 

ígebühren Herrn Vargas Lorbeeren für sein raãnn- 
lich-ernstes Spiel und die ganze Art und AVeise wie 
er seine RoIIe (Pierre de I.âncrey) auffaíJte und 
darstellte. 

Hõchstes Lob verdient das stuanae Spiel, in dem 
seither das Theater Français glãnzt. Die Vertre- 
ter der weniger bedeutenden Rollen sitzen oder 
stehen nicht umker, wie die Oelgotzen, sondem 

ispielen, und das in so vollendeter und natürlicher 
' "Weise, daB man gelegentlich den Wunscli fühlt zu 
wissen, was sio sich wold eigentlich erzãhlen. Da- 
durch gewinnt das Bühnenbild eine anziehende 
Frische, Lebhaftigkeit und Xatürlichkeit. 

Am ^nnabend-Abeml stellte bieh der elektrisehe 
RapporL ein zwischen Bühne und Publikum, der in 
La Griffe versagte. Nach der Erklãningsszene zwi- 
schen Pierre und Primerose, ais diese unter dem 
Schlage der Erklãrung, daO er sie nioht liel)€, zu- 
sanmienbrach und Pieire sie verlieü ein Moment 
der geradezu zum Anplaus herausfordert des abtre- 
tenden Künstlers wegen - rühile sich ira ganzen, 
groBen Hauso nioht eine Iland. So groü war der 
Eindruck der Tragik, unter dem die Zuschauer stan- 
den. Es wai' der Ausdnick des hôchsten Erfolges, 
den Mme. Provost u. Hr. Vargas hatten erhascken 
konnen. — Wie sekr "bedauerlich, dali so bedeu- 
tendo Künstler an derartig seichten Arbeiten ihre 
^oüortigen Krafte setzen müssen. 

Die gestrige Aufiülirung von „Amantü'' im Muni- 
zipal-Theater durch die Gesellsckaft Lucien Guitry 
bot gar niciits des Interes.santen. Eiue ãulJerst dürf- 
tigo Handlung, in 5 Akte auseinaadergezogea, spielt 
in einem Miiieu, das dem deutsciien Eiapliadea fer- 
ner liegt. Um es ganz verstehen und soliatzea zu 
konnen, dazu felüt uos uun einmal dor Teil der 
„Iateinisühen Seele" Herrn Adams, die aicht zuai 
wenigsten plaoe Clychie, rue Blanche und an an- 
deren Oertlicldi.eiten am Montmarti-e zu Hause ist, 
Tiieaterstücke wie „Aniants'' bieten im Grunde ge- 
nommen gar niehts, ais elegaateu Dialog uad gele- 
gentlich hübsche Szeaenbüder. Da ziehen wir ua- 
sere Dramen yon Sudermana, Hauptmaaa, Ibsea 
usw. vor, um nur die jüngeren Soki-iítsteller zu aea- 
nen, die soziale und religiõse Konflikte lõsen und 
íjine erziekerische .Wirkúng zu erreicken bestrebt 
sind. Das ist gesunde Tiieaterkost, wãlu'end die 
seichten Boulevards-Lustspiele aach kurzer Zeit von 
einem denkenden Menschen nicht mehr geaossen 
werden kõnnea. 

Dali iYI. Prevost und Herr Guitry, wie stets, 
ilire Rollen ausgezeichnet zur Darstellung brach- 
ten, und aus üir maokten, was irgead zu erreicken 
war, brauckt jiicht ei-st gesagt zu werden. 

Ackerbausekretãr. Der Ackerbausekretür, 
Herr Dr. Moraes Barros wird dieser Tage aack Villa 
Americana fahrea uad dort dio Fabrik „Carioba" 
sowie den Landbesitz des Herm Alajor João F. Keh- 
der besuchea. 

Das Sch w u rgericlit verurteilte die mindcr- 
jãhj-ige Beaedicta de Souza wegen eiaes kleinen 
Diebstahis zi( zwei Monateu Geláagnis und einer 
Geldstrafe, dio 50 Pixjaent der gestohleaen Suauae 
eatspricht. Alcides Dias da Costa, der neuazig Con- 
tos uatersckJagen hat, wurde vor wenigen Tagen 
freigesprochea. Dio kleiaon Diebe kãngt raan , .. 

Euclydes da Cunha. Die Denkmalskommis- 
sion für Euclydes da Cunha hat deu Richter Herrn 
Dr. Vicente do Carvalho zum erstea uad den Kam- 
merprãsideatea Herrn Dr. Carlos de tampos zum 
zweitea \'orsitzeadea gewãhit. 

Die A n w e n d u a g des a m e r i k a n i s c li e n 
Antitrustgesetzes auf dio Gesellschaften. wel- 
che an der aord-südamerikanischen Dampfschiffahrt 
beteiligt sind. Es ist ia Brasilien wohl kaum be- 
kanat gewordea, d.ali gleich nach dem in den Ver- 
einigten Staaten unternommenem Versuck, gegen die 
Kalleevalorisation gericktlick eiazusclireiten, die 
Bundesjustiz gegen ein Abkommen vorgegangen ist, 
weickes die englische lYince-Liae, die ebenfalls 
englische Lamport & Holt. Line, die ilamburg-Ame- 
rika Liaie uad die Hamburg-Südamerikanische 
Dampfsclüffahi-tsgeselischaft geirofíen haben, nach 
welchem dio koaüertea Unternehmen sich gegensei- 
tig Verpflichtea, dio 1'Yachtsatzc für Kafíe geaieia- 
Síun auf dem hdchstmõglichea Niveau zu halten uad 
Aeaderuagen nur nack gegenseitiger Uebereinkunft 
eintreten zu lassen. Man hat in den \'ereinigten 
Staaten im Vorgehon gegen die lYachtkomblnation 
eine Folgeerscheinuag der niiliglückten Kami)agne 
gegen die.Kaffeevalorisation erbückt, dio New Yor- 
ker Staatsaawaltschaft liat aber erkiãrt, daü diese 
.limahrae irrig sei, donn schon lange vor der An- 
liangigmachung des Prozesses gegen das Valorisa- 
tionskomiteé habe maa ein Vorgehon gegen die 
Frachtkombination beschlossen. An dieser ist, wie 
amtlich festgestellt wurde, der Brasilianische Lloyd 
nicht beteilig-t. Maa darf auf den Ausgang dos Pro- 
zesses gespannt sein. 

Seibstmord. Am 1. ds. machte die in der Rua 
Senador Feijó wohnhafte .Anta de Souza, weü ihr 
Geliebter sie verlas.sen, einen Selbstmoixlversuch, 
indem sie eine Portion Lysol schluckte. Der Poli- 
zeiarzt, Herr Di'. Luiz Hoppe, der sofort kerbeige- 
rufen wurde, gab ihr ein Gegenmittel und lieD sie 
nacli der Santa Casa bringen, voa wo sie nach eiai- 
gen Tagen ais vollstándig geheilt wieder entlassen 
wiu-de. "Wenn das Mãdchen aber glaubte, daíi sein 
Geliebter zurückkeliren würde, dann hatto sie sicli 
aber sehr geiiTt. Der lYeulose suckte sie nickt melu' 
auf und deskalb mackte Auta de Souza am Montag 
abend den zweit<*ti Selbstmordversuch, diesmal aber 
mit vollem í>folg. Ais iiire Hausgenossinnen wie- 
der den Polizeiarzt heHwigerufen hatten, war es be- 
reits.zu spãt, der Todeskampf hatte bereits begonnen. 

Von der Light. Die Bewohner von Perdizes 
besckweren sich über den schlechtí>n Dienst der 
Light and Power, die auf dieser Li nie nur drei Bonds 
íalu'en lãíJt, die in Abstãnden von zwanzig Minutea 
verkehren. Daíi dieses zu wenig ist, braucht wohl 
nicht nalier betont zu werden, aber noçh schlüa- 
mer wird die Sacke dadurch, dai3 die Gesellschaft 
den Wagen ein wirklich lãcherlick langsames Fak- 
ren vorsckreibt. Die Pordizes-Strecke, die nur vier 
Kilometer betrágt wird in dreií3ig Minuten zurück- 
gelegt. — Ein junger Mana, dem die Natur ein 
paar kràftige Beine geschenkt hat, kana ohae be- 
sondere Anstrengung dieseibe Strecke in achund- 
zwanzig Minuten zurücklegea. Die Motorfülu-er siad 
an diesem Miíistand nicht schuld, dean sie müssea 
so langsam falixen, weil der Stundenplaa es so ver- 
langt. Auf anderen Linien fakren die Bonds zu 
scknell, auf der Perdizcs-Linie trifft das Gegen- j 
teil zu. Die Gesellsckaft sollte sick wohl darum be- ' 
kümmern und diesem "Milistande ein Eade machea, I 
denn sie will ja, wie sie nocli neulich versiche'rt.e, I 
den berecktigten Wünsckea der Bevolkeruag Reck- j 
nung tragen. 

neuen Regierungssystems seine DaakessclRild ent- 
ricktet uad somit seine Pílickt getaa. — Nackdeai 
das Grab sick über Quiatiiio Bocayuva gesehlüssea, 
eatsteht die Frage, wie soll das daakbare Vater- 
laad ika aock weiter okroa. Der Bundesprãsid(;nt 
glaubt auf 4i'-'se Fi-age sckon dio riektige Antwort 
gefunden zu kalxMi, dejin er hat an den Nationalkon- 
greíi eine Botscliaft gerichtet, in der er um die 
Aussotzung einer Pension für die "Witwe und Kin- 
der des Verowigtea bittet uad auch ia Vorschlag 
briagt, zur Errichtung eines Standbildes für Quin- 
tino Bocayuva eine Sunmie auszusetzen. Gegen den 
ersten Teil der Botscliaft ist nichte auázusetzen. 
Quiatiao Bocayuva ist arm gestorben und seine 
Witwe sowie seino Kinder aus zweiter Ehe, die al- 
ie noch niiaderjalirig sind, sind der Not preis- 
gegelxín, weaa der Bund für sie nickt síorgt. Eine 
Pension ist kier selir am Platze uad auck mit dem 
Deiikmal Avãre dasselbç dor Fali, wenn der Verstor- 
bene in seiner letzten Willensauíierung nickt so ka- 
tegorisck erkiart hatte, daíi er keine offizielle í]h- 
rung wünscht und ebeaso keiaen Grabstein. Sollte 
man diese Aeuíierung nickt so versteken, daíi er 
auck gegen die Erricktung eines Gedenksteines 
seiaen Einspruch erhobea kat? Man kann ja herura 
deutela uad sagea, daü Quiatino Bocajuva nur von 
eiaem Grabstein aber aicht von einem Monument 
gesprochea kat, aber das ist Sopkistik. Er hat kein 
Denkmal gewollt. Die Regieruag kdnnte etwas an- 
deres tun. Anstatt ein Deakmal zu eiriclitea, soll- 
te sie einen Foads zur Ausbildung armer talent- 
voller Jünglinge stiften. Das wãre kein St ein, aber 
doch eine Ekrung und zwar eine selu* gute Ehmng 
des Mannes, der seine Studien unterbrecken muCte, 
weil seine Mittel ikn dazu zwangen. Eine solche 
Grüadung würde dem ganzen Ckarakter des Ver- 
storbenen bosser entsprechen ais ein Steindenknml 
das laan schlieíilich jedem Miaister eetzen kann. 

Kaffeausfukr über den Hafen von San- 
tos im Erntejakr 191 1/1 2. Die Ausfuhr nach 
heiiaischoa Hafen bezifferte sich auf 3379, die nach 
fremden Hafen auf 9 140300 Sack, das gesamte Aus- 
fuhrquantura l>elief sich somit auf 9143 085 Sack. 
Wir führen in der Folge die fremden Hafen nament- 
licli auf, aack weicken ül>er 10000 Sack versckifft 
wurdea: 

New Vork 
Hamburg 
New ürleans 
Rotterdam 
Triest 
Amsterdam 
Havre 
Aatwerpea 
London 
Buenos Aires 
Genua 
Bremen 
MarseiUe 
Stockholm 
Gothenburg 
Sòuthampton 
S. Francisco 
Barcelona 
Fiume 
^'enedig 
•llexandrien 
Sevilla 
M alaga 

2 478815 Sack. 
1 308 573 ,. 
1 210548 .. 

812 855 
734 541 .. 
598 763 ,. 
591056 .. 
203548 ,. 
155 983 ,. 
150581 ,. 
126 967 ,. 
107 930 .. 
104012 .. 
71198 
01850 .. 
41491 .. 
38189 ,. 
34 708 .. 
20 000 ., 
17 500 .. 
14 750 .. 
14 470 .. 
11325 ,. 

8oIk-n 40.000 Baoksteine resp. Ziegel horgestellt gerte sich. In Bahia war es noch schlinimc. 
v.ordcn. Jedenfalls liii.it eine solciie iabrik jetzt hatte fast die ganze portugiesische Kolonie zul 
koken Gewinn .erwajlen, da man lüer das Tausend grüíiung des neuen Gesandten die Flagge derl Mo- 
Backsteine sogar jni! dem Riesonpreiso yon 70 bis narckie ausgohângt, die Herr Bernardino Ma( 
75 Milreis bezaJilt. vor nicht ganz zwei Jaliren hatte stürzen h 

Fran<'a. In dieser Stadt gras.sieren die Wind- Der junge Herr Arriaga verlor jetzt vollstândi 
pocken. In den Wohnungen werden achtzig Kranke Ruhe und bestünnte den (íesandten, daü er 
und im Hospital siebzehn behandelt. In den letzten nach dor .\nkunft in Rio de Janeiro bei der l 
Tagen sind der l^ankheit siebea Mensoken zvun lianischen líegierung vorstellig werden sollte 
üpíer gefallen. Es liegt die Vennutung nake, daíi sick wegen der Beleidigung der portugiesiscke 
es sick nickt ma AVindpocken, eoadern um die ock- publik zu b<>sckweren. Hen-Bernardino Machad 
ten Pocken liandelt. anderor Ansiekt. Er hielt eine solche Besckv 

Botucatú. Zwei Industrielle in kiesiger Stadt für zwecklos und er versuckte auck den verã 
denken daran. eiae groUo Zigan^ea- uad Zigarettea- ten Sokn feeines I^indesckefs zu überzeugen, 
fabrik zu gmnden. Die Mascninen dieser i abrik sol- 
len mit asserlíraft l^etileben werden. 

Santa Barbara. Die Stadt wird eine elek- 
trische Beleuchtung bekommen, Die Elektiizitãt wii'd 
von der Anlage der Fabiik „Carioba'" bòzogen wer- 
den. Der Kontrakt beti-effend Lieferung von Elektii- 
zitãt wiixl dieser Tage zwischen der Stadt und Hrn. 

jnan hier nicht melir in Portugal sei und daB 
silien niemandem vorsclu-eiben kõnne, w 
Flagge er hissen soll. Das leucktete dem Pras 
tensokn ab{'r riickt ein u. er unterbrach den I 
fluü des Gesandten: „Ach, Sie wolien nicht ? Dann 
schreibe ick an den Papá!"' Das wurde von anderen 
Passagieren gekõrt und seitdem hõrte man an Bord 

llermann Tkeodor Müller, Gerenten der genaiuitea i der „Arlanza'" boi jedem passenden und unpassen- 
Fabrik, abgeschlossen werden. Es ist moglich, daíi {den Aniaíi: ich schreibe an den Papá. ' - Diese 
der Kontrakt sick auch auf die Lieferung elektii- i republikanischen Piinzen scheinen überall die glei- 
scker Kraft erstreckt Gleick nack dem Abschlul^ j chen zu sein. Ob sie nun angekende Volksvertretci' 
des Kontraktes soll mit den Arbeiten begonaea wer- 1 oder angekende Diplomaten sind, der Ansiekt sind 
den und man kofft, tlieseiben bis Anfang des nach- ! sie doch, daíi ihr Herr Papá alies kann und dali 
sten Jahres zu Ende führen zu konnen. j sein "Wort mehr gilt ais alies andere. Und da lacht 

man noch über die Einbildung der kaiserlicken und 
   ■ —■■■— j kõniglichen Piinzen ! 

Hafen verkehr. Die Agenten der Hambuí'g- 
Amerika-Linie und der Royal Jlail-Linie in Rio de 
Janeiro haben erkiãrt, daü künftig ihre Dampfor 
an den Kais anlegen werden; am 12. ds. hat der 
„BIücher" dies bereits getan. Man hofft, daíi die- 
sem Beispiel bald auck die anderen Seliiffsgesell- 
sckaften folgen und dadurck der Streik gegen die 
Kai-Anlegung in "Wegfall káme. Jedenfalls -wird 
dadurck der Sckiffakrtsverkekr nur gewinnen, wenn 
auck zu erwarten ist, daB aisdann vonseiten Ider 
Bekõrden den Reederoien das gebührende Enf.ge- 
genkomnien dargebracht wird. | 

Reingefallen. Ais Seraphim Faiia im Schlatz- 
amte am 13. ds. eine Zahluag voa 200 Coatos mackte, 
bemerkte der Kassierer, daB sich uater diesera Grcldé 
0 Geldsckeine befanden mit der Numeratioa jener 
Noten, die aus den zwei Kisten des „SaturDo" ge- 
raubt wnrden. Der naive SerapMm wurde verhaf- 
tet und soll nun erklãren. woker or diese fatMen 
Sch eine erhielt. 

An der Spitze der Verschiffer etanden folgende 
1'irmen: lYa<io. Chaves & Co. (1 170 058 Sack), 
Tkeodor Wille & Co. (1001 323), Naumann, tropp 
(S Co. (981958), Compankia Exportadora de Café 
(807 973). Mickaelsen, AVrigkt & Co. (588 247), So- 
ciété íYanco-Brésilierme (407 588), Hard, Rand & 
Co. (361020), Kriscke & Co. (333541), Leon Is- 
rael & Bros. (321 933), C. F. de Lima & <-o. (308 791), 
Edw. Joknston & Co. (300 784), R;j.\o & Co. (300 220) 
Companhia Prado Chaves (275 890). Arbuokle &'Co. 
(253 829), Nossack & Co. (172961). George Itosoii- 
hain (151 927), Companhia Commereio de ( afé 
(144 351), Barbosa & Co. (127 717), Holwortkv, 
Ellis & Co. (109120). 

U e b e r den K a f f e e t r a n s i t v e r k e k r von 
Minas Geraes durck den Staat São Paulo und über 
die Einziekung der be!reffenden Sieuern ist nun zwi- 
schen den beilen Staaten ein definitives .Vbkonunen 
unterzeichnet. An Minas-Kaffee werden alljãkrlick 
über Santos 200.000 bis 470.000 Sack exportiei-t. 

Die B a n k - B i 1 a n z o n hiesigen Platzes zeig- 
ten von Endo Mai bis Ende Juni folgende Verãnde- 
rungen: Ihr Kassabestand, der ara 31. Mai . . . 
08.289:930$ betrug, crhõhte sich uai 2.530:42(í.'?. 
Dio diskontierten Wechsv.i stiegen von 124.978:174^ 
auf 130.729:204S. Die ,,Contas Garantidas" gingon 
von dem Betrage von 145.112:7078 um 1.798:8048 
zurück. Das Saldo der Contocorrent-Glãubiger hob 
sich um 309:315$ und betrug Ende Juni  
181.875:434$, wãhrend die Einlagen auf festen Ter- 
'niin ura 24:750S zurückgingcn. Di3 Verpflichtungen 
fremder Banken an ihre hiesigen 1'ilialen wuchsen 
von 39.578:0258 auf 40.333:4408, wogegon ihr Gut- 
haben von 10.717:9278 auf 13.501:5318 fiel. An 
dieser Bilanz sind 9 Banken beteiligt. Die JJrasi- 
lianische Bank fiu* Deutschland nimmt bei den Con- 
tas Garantidas mit 19.550:7018 die viorte Stelle eine, 
bei den Letras descontadas mit 19.303:4778 die dritte, 
boi der Caixa mit 7.410:0218 die vierte, bei den 
Contas correntes mit 15.433:5098 die fünfte und bei 
den Depósitos a prazos lixos mit 13.123:5758 die 
dritte Stelle ein. Gegen die Vorjahre sind alie Posten 
der Bilanz sehr gestiegen, mit Ausnahme dos Kassa- 
bestandes, der nur 70.820 Contos betrug, gegen 
70.044 Contos Ende Juni 1911 un i 85.3Í6 Contos 
Ende Juni 1910. 

Tkeater São José. Gestern abend wm'de von 
der Operettengesellschaft des Herrn Lahoz zum er- 
sten Male die üperette „Evà" von Franz Lehar auf- 
gefülirt. AVie nífcht anders onvartot werden konnte. 
war der Besuch ein aui3erordentliclt groBer. Der 
Name Lehar gilt bei unsereni Publikum soviel ais 
die beste Reklame und er hat auch diesmal das 
Publikum nickt enttãusckt, denn seine „Eva" gefiel. 
Diese Operette wurde bishor hier nur von der Kin- , 
der-OperettengescllscJiaft aaígefükrt und ist den i 
meisten Tkeaterbcsuckern nock unbekannt, so daB i 
man die gestrige Vorstellung ais die erste einschla-' 
gende in unsei-er Stadt bezeicknea kana, und nack 
dem Erfoige darf man wokl voraussagen, daB sie 
von jetzt ab zu dem eisernen Bestand der uns be- 
suchenden Operettengesellschaften gehoren wiixl. 
Heute abend wird die „Eva'' wiederholt und i.st 
auch heute ein ausverkauftes Haus zu erwarten. 

1'olytheama. Gestern abend traton die unse- 
reni Publikum bereits bekannten Sãngerinnen Ge- 
sohwister Florida wieder auf. Die Ankündigung die- 
ser sympathischen Künstlerinnon hatte ein gros- 
sos Publikum naoh dem Polytkeama golockt. Die- 
selben Sãngerinnen treten auok keute abend auf. 

C a s i n o. Dio am meisten bewunderte lYogramni- 
numaier ist jetzt die türkische Tãnzerin Siemilo 
Fatme. Diese jungo Dame soll eine ungemein inte- 
ressante Vergangenkeit kaben, deaa es wird er- 
zaklt, daB sie dem liarem deíi Ex-Sultans Abdul Ha- 
mid angehõrt habe. 

Radi um. Von den heute zur Vorfühning kom- 
raenden Films sind die bomerkenswei-t-esten „Zube- 
reitung des Tees in China", von der Natur aufge- 
noraraen, und „Familienelire", Drama. 

Munizipien. 

Bundeshauptstadt 

Anleike. Dei' Staat Balüa plaat, wie hiesigen 
Blãttera mitgeteilt wird, eiae Aaíeihe voa zehn Mil- 
lionen Pfund Sterüng. Die pekuniáre Lage des Staa- 
tes dürfte eine solche Mehi'belastuag nur schwer ver- 
tragen kõnaea. Die bahiaaische Schuld beláuft sich 
aãmlich zurzeit auf 17.500: 0<X)8000 und erfordert 
einen Aufwand an Zinsea voa jãhrlich am' 878:3008. 
Die Seabrasche Regieruag wird sick mit eiaer sol- 
ckea I^iaanzoperation auck im eijjenen Lager nur 
geringer Sympatkien lerfreueii. 

Defizit. Der Bundesprãsident unterzeiclmete 
eine lk)tsckaft an den KoagreB, ia der er um die 
Bewilliguag eiaes Nacktragskredites ia Hohe voa 
4.144:5098372 für militãriscke Zwecke ersuckt, uai 
mit dieser tíumme ein im Regierungssáckel ent- 
stiindenes Loch stopfen zu konnen. 

Die Geldkisten sind nock immer Gegenstaad 
vieler Gesprãcke. Selbst die Ankunft Ruy Bai-bo- 
sas und der plotzücho Tod Quintino Bocayuvas ha- 
ben das Interesse des Pubíikunw vou diesen zwei 
fatalen Kisten idcht abzuleaken vennocht. Dio po- 
lizeilicke Untersuckung liegt in den Hãnden des 
dritten Delegados Auxiliar, Herrn Dr. Eulalio Mon- 
teiro. Dieser Delegado ist derseibe, der vor kur- 
zeai eiae groíie Kaiapagae gegea die professioaellen 
Gauaer mit ausgezeickaetem Ei-folg zu Ende fülute 
und die Bundesliauptstadt sowokl von dem zer- 
lumpten wie von dem in Lackschuhen.herunilaufen- 
den Gesindel sauberte, so daü er wokl ais die ge- 
eignetste Pei-sõnliclikeit angeseken werden darf, ia 
diese mysteriõse Kistenangelegeidieit Lickt zu brin- 
gen. _.Was Dr. Eulalio schon festgestellt hat, das 
wissea auch dio findigsten Repórter nicht, denn 
dieser Herr gehort nicht zu jeaea, die ilire Amts- 
geheimnisse in dea Spalten der Zeitungen aufbe- 
waliren und die deshalb jede iYage, die ihnea von 
eiaem Repórter gestellt -snrd, mit der grõüten Be- 
reitwilügkeit beaatwortea. Er kandelt und schweigt 
— andere tun cs umgekelirt —, aber soviel steht 
doch schoa für das groBe Publikum fest, daB die 
Auímerksamkeit der Polizei sick kauptsãcklick nach 
dem Lloyd Brasileiro riditet. Zuerst dachte maa, 
daB die lüstea echt wãren uad nur der Inliait, der 
aus den Scheinen der Konversionskasse bestand, 
sicli in alte Kissen, dito Zeitungen und muffigen 
Mais verwandelt hatte, diese Aimahme ist aber 
faisch. Man hat nicht den Inkalt allein, sondem die 
Kisten samt Inkait ausgeweckselt. Die echten Geld- 
kisten des Bundessckatzamtes Biad aus europãi- 
sckeni Tannenliolz; die lüsten aber, die uun der 
Polizei yorliegen, sind aus brasiüanisclier Pinie. Die 
echten liaben Eisenbescklag, die anderen haben die- 
sea Beschlag aicht, uad so uatersteht es keiaem 
Zweifel melir, dali lait dea Kistea eiae Auswechs- 
Imig vorgeaoramen wordea ist. Wer hat aua diese 
Auswechsluag durchgefülirt'/ Die Beaiatea des Bua- 
desschatzanites behaupten steif und fest, daü sie 
die riclitigen Kisten nach dem Bm^eau des Lloyd 
Brasileiro geschickt haben und mit dieser Aussage 
stiaimea aucli dio AeuBeruagea eiaiger Polizeiofii- 
ziercj übcreia, die die Kisten auf dem A\'cge vom 
Schatzamt nach dem Lloyd gesehen kaben, waJi- 
read aadere Zeugen wieder erklái'en, daB dem Ka- 
pitãn des „Satiu-no" gerade diejeaigea Kistea ausge- 
liefert wui-den, dio jetzt auf dera Bureau des Herrn 
Dr. Eulalio liegen. Die Verwandlung der Kisten 
muB aiso auf der Zwisckenstation vor sick gegan- 
gen sein und diese Station wai' daa Bureau des 
Lloyd, wo die Kisten, wie man jetzt zum gròBten 
Erstaunen erfãkrt, volie drei Tage gelegen haben, 
Aus welchem Grunde dio Kistea, die zusammen die 
ungeheure Summo von 1400 Contos enthielten, drei 
Tago vor der Abfahrt dos Dampfers nach dem Bu- 
reau des Lloyd gesckickt wurden, ist allen ein Rãt- 
sãl, aber ein Ratsel ist ja auch dio ganze Angele- 
gonheit und nickt aui' sie alicia. — Jetzt werden 
dom Finanzministerium von den verscliiedensten 
Seiten Vorscklãge untei-breitet, was es zu tun habe, 
um oine Wiederholung der 1400 Contos-Affãre zu 
verkindorn. Der Vertreter einer engliscken Kassen- 
fabrik kat sick beeilt, den Minister darauf aufraerk- 
sam zu machen, dali sein Haus leichte, ãber trotz- 
deni sehr sichere Kassen herstellc und ikm dabei 
natürlick auch eine Preisliste vorgelegt. Darauf 
kabe Herr Francisco Salles nur die Antwort ge- 
habt: ,,Wozu sind dean die Dietricho orfundea", 
uad recht hat der Herr. Wenn eine Millionensendung 
tirei Tage lang auf einem fremden Bureau liegen 
bleiben kann, dann bietet auch eine eiseme Kasse 
keine Garantio dafür, daB die Geldscheine aicht 
in Lappen verwandelt werden. Das Finanzministe- 
rium muB etwas anderes tun — dasselbe, waa bei 
der Post schon seit undenklichen Jahrzehnten im 
Brauche ist. Der Post werden nicht verschiossene 
Kouverts übergcben, auf welchen der "Wert einer 
Geldsendung verzeichnet ist, sondem ein offoner 
Bricf, sodaB sio, bevor sif> über den Empfaag quit- 
tiort, sick überzeugea kaaa, ob der Uraschlag tat- 
sãchlich dea bezeickaeten Betrag enthãlt. So sollte 
es auch auf dem Schatzamto gehalten werden. An- 
statt dem Lloyd eine verschiossene Kiste zu über- 
geben, sollte man sie erst vor den Augon des Bie 
überuehraenden Kapitãns schIieBen und zwar erst 
auf dera Daaipfer, darait jedo Ausrede, daB die 
Kiste ausgewechselt wordea sei, uaaiõglich ge- 
niacht wird. AVird dana die Kiste auf eiaen anderen 
Darapfer unigeladen, dana muB sie wieder géoffnot 
werden, damit der aeue Kapitãn sich davon über- 
zeugen kann, was er in Empfaag niiamt Geld- 
scheiae oder wurrastichigea Mais. Das wãro alies 
sehr eiafach uad auch zuveriãssig, aber es wider- 
spricht eiaer alten burep.ukratischea Praxis uad des- 
halb ist wenig Aussicht vorhanden, daS eine 8o'lche 
Methode eingefükrt wird. 

Der Diebstahl blühtam hiesigen Ha- 
fen. Noch hat mau die Tãter nicht eatdeckt, welche 
den Buadesschatz auf èiaera der Darapfer oder in 
dea Lagerrãuaien des glorreichen Lloyd Brasileiro 
um dio Kleinigkeit von 1400 Contos erleichterte, 
und sckon kommen aus der Handelswelt beweglicke 
ívlagen über den Verlust voa Iniportgütern. Die Po- 
lizei der Bundeshauptstadt kostet viel, sehr vfei 
Geld, aber sie ist leider weit davon entfernt, ein 
Muster-Institut zu sein. 

Ich schreibe an den Papá. In den letzten 

Aus den Bundesstaaten. 

Ceará. Die Legislativo proklaraierte ais Sta. its- 
prásidenten Oberst íYanco Rabello, ais 1. Vizep râ- 
sidenten Dr. Sérgio Saboya, ais 2. Dr. Adolplio de 
Siqueira und ais 3. Padre Cicero Romão Bapti ita, 

adi; 
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lia- 

Da noch keiner dieser Herren in dor Ilauptst 
anwesend ist, so belvált der Kammorpfá.:.ident í 
xandrino die Regiening bis zur Ankunft voa 
belio. 

Pará. Wie aus Belem am 13. ds. gemeldet w 
herrscht dort wieder võllige Anarchie. Es wurden 
wieder zaJilreicho A'erhaftungen vorgern^nimen, la- 
runter auch die von mehreren Angestellten der í ,ei- 
tung „Provincia do Pará". Die Mitglieder der K 3n- 
servativen RepubUkanischen Partei wagen s ich 
nicht auf die StraBe. Wie die Aerzte der Santa C. isa 
^ststellten, ist die Verwundung des Hemi Lambi ;rg 
nicht ernstiich, sondem besteht nm* in einigen Ha ut- 
verletzungen; deshalb Jiat man von der Ankk ge 
gegen die Angroifer Abstand geaommen. Die Th ;a- 
ter bleiben fast menschenleer. Raufbolde durcli5tr< if- 
ten. per Autoraobil die Stadt wáJuxínd der gans en 
Nacht und setzten die Bowohner dadurch in Schiiik- 
ken, daB sie mit Revolvem und Tvarabinom. Kc*hr>«- 
sen. 

rd. 

Kabelnaclirichten Tom 15. Juli. 

Deutschland. j 
I — Das deutsch-franzõsLsche Komitee zur Feet- 
setzung der Grenze zwischen den deutschen und den 
franzõsischen Besitzungen in Kongo hat, wie gf- 
meldet, seine Sitzungen l>eendet. Mancher Streií- 
punkt ist aber noch nicht aufgoklãrt und deekalb 
wird sich das Komitee nack Afrika begeben, ura dort 
an Ort und Stelle die nock strittigen Punkte zu i-e- 
geln. Sollte keine Einigkeit zu erzielen sein, bo 
wüixle dio Angelegenkeit dem internationaien Tp- 
bunal im Haag zur Entscheidung vorgelegt wenl^n. 
Dei' Stroit betrifft einige kleine Kongo-Inseln. I 

Oesterr e ich - U ngar n. 
— Ein Berioht des ungarischen Ackerlxiuministle- 

riums sieht folgende Ernteergebnisse vor: Wi;i- 
zen 47.120.000 Meterzentner, Roggen 14.120.0(0, 
Gerste 14.500.000 und Hafer 11.700.000 Meterzerit- 
ner. Dor Bericht füg-t nock kinzu, daB die Fjmt 
des Mais und dor Kartoffel befriedigend zu werd 
versprechen. 

Fr a n kr eich. 
In Paris ist eine (Jesellschaft gegründet wo 

den, dio sich mit der Einfuhr brasilianiscker íYüchte 
befassen wiixl. Die Gesellsckaft, der jedenfalls au 
in Paris woknkafto Bi-asilianor angekõren, ist sckfcn 
mit den Frückte-Expoiteuren in Brasilien in Ver 
bindung getreten. Auch den Santenser Bananen-Es- 
portouren hat die Gesellsckaft einen Voi-scklag u 
terbroitet. 

Italien. 
— In Floreiiz eroignete sich in der Apotheke d 

Finna S. Giovannozzi eiae furchtbare Beazinexpl 
sioa. Eia Teil des (lebãudes wurde 2íorstõrt. 

Engiand. 
— In Liveipool streiken 12.000 Stauer. Die Uk'. 

sache des Ausstandes ist angeblich die sckleckte 
Anwendung der Gesetze betreffend die Arbeitelo- 
sigkeit und die Krankenikassen. 

Vereinigte Staaten. 
— Aus Zentralamerika werden einzelne FrUjc 

von Bubonenpest gemeldet. In Porto Rico und Ha- 
vana sind mehrere Erkrankungen vorgekommen und 
manche mit tõtlichem Ausgang. 1 

— Uober den Küstenstrick der Vereinigten Staà 
ten sind in den letzten Tagen wiederkolt kefti{:c 
Stümie niedergegangen, die sekr groBe Sch&den an 
gerichtet hal)en. Auch der Veriu.st mehrerer Meu 
schenleben ist zu beklagen. 

— Zwischen Nordamerika und der Üstküste Sii- 
aaierikas soll eine neuo Dampforlinie oingerickt(|t 
worden. 
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In Rio Preto wurden wãhrend des Monats Juni 
, 21 Trauungen, 25 Geburten und 17 Sterbefãlle ins 

Quintino Bocayuva. Die Nachricht von deai ; Zivilregister eingetragen. 
Abieben des Patriarchen der Republik ist rait eiaer ' 
groBea Ti-auer empfaagen woixien. Aus allen Staats- 
kauptstadten trifft die Meldung ein, daBi die Fest- 
liclikeiten, die anlãülick des 14. Juli (Eretürrauag 

i der Bastille) abgelialten werdeu sollten, auf den 
I nãchsten Sonnta.g verlegt oder überhaupt abgestellt 
I worden sind. Die Trauer kat sick nickt auf die of- 

fiziollon Kreis? b^'S(^iirnnkt. das Volk liat initg(^trau- 

In Jacareky sind aus Europa die Masckinen 
eingetroffen für die neue Strumpffabrik ,,EIvira", 
welche dort Antonio Mercadante errichtet. Es sol- 
len darin üebr 120 Arbeitor beschãftigt werden. — 
In wenigen Tagen wird bei der Station Kilometer 
418 der Zentralbalm, nahe bei Jacarehy, eine groBe 
Fabrik für Dachzãcgeln und Backsteine durcli eine 
bekannte Firaia voo São Paulo erriclitet. Tãglieh 

HandelsteiL 
Kamnotiernnic 

á«r Brasilianisehen Bank für Deutschlaná 
90 Tage 

Hamburg 731 
London   
Paris   692 
Itfilisn — 
New York  — 
Goldmünzen von 1 Pfund Sterling ... — 

Kaffee. 
Uarktbericht von Santos vúm 15. Juli 1912. 

Pr ei de 
Pr. 10 kg 

Typ 3   81700 Moka superior 
„ 4  ft.^OO    
„ B  tiTOO 
„ 6  líUK) 
„ 7  ?»«00 

•  71400 
9  6$800 

Preisbasis für d.Be- 
rechuung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) 

Preisbasis a.gleiob. 
Tage d. Yorjahres 

Sieht 
738 

13"/j, 
598 
694 

0«1,^ 
16)3?]; 

Pr. 10 kg 
61500 

kg 700 r I 

7|2ü( 

Tagen hòrt man in Rio auf jedeií Schiitt und Tritt:];^ Du?ÍLcl^tí\"ufter^Bfsi8®von®^^ 
ich schreibe an den Papá. Dieses geflügelte Wort 7|700 für Typ 7 abgescblosBen. 
hat folgenden Ursprung. Auf der „ArIanza", die 
den neuen portugiesischen Gesandten, Herrn Dr 
Bernardino Machado nach Brasilien brachte, reiste i Zufuhren seit l. ds. Mts. 
auch Herr Manoel Arriaga Júnior, Sohn des Prãsi-1 
denten der portugiesischen Republik. In Pemam-; ^^fubren seit i. Juli * 
buco sah der junge Herr, der zum portugiesischen 
Konsul in Porto Alegre ernannt worden ist, daB 
versckiedene Handelskáuser die Flagge der portu- 
giesisckcn Monarckie gekiBt katten. Andere Leute 
regten sick darüber nickt auf, Herr Arriaga Júnior 
sak daiin aixíj' eine BelçiJigung Portugals urjd ãr- 

Zufuhren 

Verscbiffung gestern 
„ seit 1. ds. Mts. 
„ seit 1. Juli 

v«rKfiufe ...... 
yorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Marktteudenz .... 

Sack 
11. Juli 1912 

a«8^9 
838108 

33S309 
58 699 

S<8 680 
868 680 

3 800 

1 291 816 
i«bwa«h 

li, Juli 1911 
t9 758 

376 812 

18 387 
975 81-2 

80 iTaej 

4V»9 

671117 
riklg 



Pianos 

RONISCH 

Verlangen Sie 

Erkaltnngen 
Schnupfen 

Vi Inttuenzt 
- Oejen Bronchitis 

Husten 
. > Asthma 

Xu batKín In Jc4ir Drògoertjí:; 

Hotel Carioba 

Erioaiig des Hotels Carioba iílle iDijosl 191^ 

juarnmmmmm:^ JANEIRO 

Behrend & Schmid 

-I BERLIN. 

rnesÊmim Vertrítar folgendar Fabrlken 

A. E 6. (Allgemeine BlektriaitAts-Ge- 
sellgohaft) Berlin. 

* 
Beleaohtongs- nnd Kraftanlagen fflr Stidte, Fabriken 
•tc^ Dnterseekabel, Kabel f&r Stark- and Scbwach- 
fitrom. Reichhaltlgea Lager aa Motortn und Installa- 
tionsmateriaL 

Talephoii No. 7 
Postkastnn, 724 

Erapfiehlt sich dem rcisenden Publikum; auch ein fiir Erholungshedürftige und 
Sommerírischler angenehmer Aufenthalt. 

Herrlich an Wald und Wasser gelegen. Helle, luftige Zimmcr, modem eingR- 
gerichtet, ;; Bad im Hause Autmerksame B^ienung zugesichert. 

2780 
Hiig^o HôbliiN 

I = N.B. — BahnstatloQ Vilia Americana, Lioha Paulista ==: ■ 

Standard OU Oòmpany of New Tork 
(Thompson & Bedford Dept)> 

SchmlarSl für Maichlnan, TrMsmisaionea, Dinamoa, 
Gylinder, Aobsen, Traii8formatcr«r eto. Groiies 
Lager. 

A. G- Lanohhammer, Berlln 

Klaankonatraküonen aller Art, Treppen etc. 
Gute sicliere Existonz 

Qerberei 
Eine ifutgehende, kom- 

plett eingerlchteto Ger- 
berei nebst, Wohnbestand- 
teilen Ist wegeu Krank- 
heit billig zu To^kaufen. 
Dleselbe liegt direkt an 
der Bahstation an genun- 
dem Platz im Htaat Sáo 
Paulo, wo Hãiite u. Casca 
reichiicli zu liaben sind- 
Ek ist gute Kas^e-Kund- 
Hcliaft vorhanden u. bie- 
tet das Geschâft infoige 
seiner allgemein. günsti- 
gen Lago einem htrebi^a- 
men Manne lohnende ii. 
dauerudc Existcnz mít 
wonig Kapitalaufwnnd 
Eigenes, gute8,íllessende8 
Wasser vorhanden^ eben- 
»o oa. 2 Alqueiren Land. 
Off unt. „Cortume" an d. 
Exp, ds. Bi", 8. Paulo 2786 

C Vniudaro. d, 
Import and Montage aller Arten Ton Masohinen 

fOr Fabrikeu, FabrsttLhle eto- fiSi 
„Gf|^en Kopl- und Zatituclimerzen, bei Ericaitungskrankheiten, Influenza, Rheumatismus, ge- 
gen Katzenjaminer eeben die Origlnal-Asperin-Tabletten in Tuben zu 20 Tabletten á Vi Gramm 
ausgezeicfanete und alchere Reaultate. Verlangen Sie aber ausdiflcklich die cchten Tabletten 
::: mit dem Bayer-Kreuz und welsen Sie Nachahmungen zutflck " 

Zur geíl. Beachtung. 

Telle hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nSchsten Win- 
termonale jeden Werktag aus- 
ser Donnerstag in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Fiaiicisco 
de Paula N. l4,i:usprechen bin. 

Sehmidt 
Dentscher Zalinant 

Rio de Janeiro 2767 

£iiiit Ncliiulflt 
Zahnarst 

Spezialist in Gebissarbeitcn 
Rua da Victoria 21 • 8. Paulo 

Abralião Ribeiro 
Rectit»a,r».walt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Teiephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

S«hmu«k, Uhfen, Bpíllacit«n, Ed«l-< 
stcin*, «ehte Otricnt^Peflcn «t«. «te. 

zn nngewChnlich billigen Preiien in 

= Casa Financial ==: 
Rua do Rosário 13 - - São Paulo 

Grosi»8 Hana. Jade Àrbeit kann nach Wunsch in dereige- 
■cn WerkstãUe hergestellt, oder aua den allerneuesten Ka- 
talogen, die jed» Monat Ton Luropa komman, autgewihlt 
* * ♦ « « ♦ « werden «««««• * 

Beanrhen 81e 

— Verkauf, auch gegen Teilzahlungen — 
Roa do Itosario 18, Laden • • nane Praço Àntonio Prad* (frflher 

— Largo do Rosário — 

JPianos =»= das beste Deutsche Fabrikat 
AUeinige Verlreter für den Staat São Paulo: 

Barbosa & Ijocchcai 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — 85o Paulo 

Sclií tzen-YárbindüDg ,Eintraclit' 
Uittwocb, den 17. ds. Mts. 

Aben de 8 ühr im Hotel Di<'ner: 
Lm erordentl. GeneralTersanunlant 

Taeesordnung: 
1. Ve rlesen aes Protokolles der letz- 

tei 1 Versammlung 
9. At fnahme neu r Mitglleder 
3. Be richt üb-^r das Kõnigsschiessen 
4. Be richt der KommisBion über das 

6t ftunizBfest, 
5. Bc ratung übor Acnderangen am 

Sc tiiesstand 
6. Vc rpchiedpnes 275# 

Der Vorstand 

sucht bis Endo Juli Stellong ais 
Wirtschaftorin beijoinem oinzelnen 
Herrn (Wiiwer) hier, Sanios, Rio 
oder "m Innern. Es wird weniger 
auf hohen Lobn ais auf angeneiime 
Stellung gesehen. Gefl Off. erbet. 
unt. B B. B. 46 an dio Exp. d. BI. 
8. Paulo 8762 Hypothek 

Auf eine nen eingerichtete Mahl- 
u. Schneidemühle, we!che das ganze 
Jahr mit voliem Wasser arbciten 
kann, wird wegen Bau einer^weiten, 
eine Hypothek von 15 Contos de 
Reis gesuoht. Angebote sind unter 
Chiffre „A. 8. l'X)" an die Exp. ds. 
BI., 8, Paulo zu richten. '27G2 

Spezlalfabrlkeo voa 

WerkzeopascbiüeQ 

DrehbSnkeD 

Bohrmaschinen 

HobeliasclüQSQ etc. 
046   

Alleinlg* Hertratar 

S. Paulo 
Empreza Theatrji Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

8) South-American-Tour. 
Heute! Itt. Juli He ate 
Sorelle Florda • Amélia Isabeao 
La Grandina, Tbe Hroaay 
Spanisohe Sãngerin. Musiker. 

Duo Cile Brazil 
Grosser Erfolg von 

Gika, Tãnzerin 
Nina Darville, chanteuse française 
Ivonne Printemps, ch*nt, gom. 
La Navarnta, span. Tãnzerin 
Poupée Antonianij Duettisten 
Le Diamantine, ital. Tãnzerin 
Troupe Bale 

Caby de Gypsia 
Anita Manfield 
Paris Chantecler 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12)000; camarotes (po 
se) 101000; cadeiras de !.• 3$U0^ 

entrada 2|000; galeria 1$0000. 

9339) S . Paulo 
Empreza Thcatral Brasileira 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Operetten-Gcsellschaft 

E. LAHQZ 

Heate 11, Jall Boate 
8®!^ Uhr abends 

£ TT a 

Operette in 3 Akt. v.^Fr. Lehàr 

Preise der Plãtze; 
Frizas 30$000, Camarotes 2ô$ü00, 
Camarotes Altos 15$000, Cadeiras 
5J000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2|000, Galerias numeradas lS5'X), 

Geraes ilOOO. 
Morgan Fami|jan-Hatinéc« 

Dr. SÊNIOR 

Ámerlkanlsoher Zahnirzt 
Rua S. Bento SI, S, Paulo 

Sprioh* 
  2059 

S. Paulo 

Die Stelle des Oeko^iomeii 

iit n eu zu besetzeo. Bewerber 

wo!l':n sioh bei dem unterzeich- 

neten Hauswart der Gesell- 

schfft melden. (2749) 

Helmat Schaiz 

Rua Florencio Abreu 31, S P. 

bhne Interesse? 

Kaiim Zurrleílenstellond? 
Noch mehr der JV\enschheit 

® -wlesene Wohltaten ? 
^ inas Geraes — S. Manoel 

do ifutum, 20. de Janeiro 1910. 

.í^ au Witwe João da Silva 
Sil'^\)ira. — HochgescMtzte 
Fraii! — "wí,. nehmen uns die 
^^'heit, Ihnen diese Zeilen zu 
übeigenden, um Ihnen zur 
Kenntnis zu bringen, dali wir 

' lie Verbreitung Ihres wich- 
tiõc: ^ Pràparates „Elixir de No- 
gueijra" auüerordentlich tátig 

und sehr günstige Ku- 
ren , verzeichnen Iial^n. In 
kam^ einem Jahrc haben wir 
das Prâparat in fast 50 Ort- 
®*^"yten Und Stádte verbreitet, 
^ es bis dahin noch gana un- 
^^•innt gewcBcn. Wir verbin- 

mit dieser Mitteilung kein 
andares Interesse, ais unserer 
p®°ugtuung Ausdiuck tn ver- 
lein^n, mit dem Pràparate 
^^pkbare Kuren angeordnet zu 

dem Ausdrucke grofler 
,\ve}.tsch&tzung 

Rabello & Innáo. 
Ih allen besseren Apotheken 

im< Drogerica dieser Btadt eu 

1) 

Gegründet 1878. 
Echter Westfã'iBcber Sch nken 
Prima Englischen Schinken 
Westfálische Cervelatwurat 
Feinst Delikatess-FrühBtück-Speck 
Leberwurat 
Getrüffelte Gânsebrüste 
Frankfurter Würste 
Oxford Sausages. 

I Casa Schorcht 
Rua Roaapio 9.1, B. Paulo 

Telepbon S53 Caixa 17 

I)r Celestino Bourroul 
2189 — Ar«t -- 
mit Praxis in Berlin u. Wien. 
Spezialist f'r innere Krank- 
'lelten, sowie für kllnisfthe ITr- 
tersucnungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonie nnd 
:: Wassermann'Bche Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-0, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. G1 ria 75a. Tol.247i 

Hoir-jat: 
Gebildeter Deutscher sucht die Be- 

k^ntschaft junger Dame zweks bal- 
diger Heirat. 8'rengste Diskretion 
zugesichert u. erbeten. Gefl. Briefe 
mit_Photographie erbitte an die Ge- 
cchãftsstMlle der Deutschen Zeitung, 
in Rio de Janeiro unter Chiffre 
„R. S. 301". 2168 

Rio da Janairo ■ 
Avenida*Rio Branco 66-74 

S. Paulo I 
Kaa Alvarei Penteado Nr l-J 

mit besten ouropaischen Mõbeln, 
elektrischem Licht u. Garten in Santa 
Thereza zu vermieten. Auskunft 
erteilt Deutsches Generalkonsulat, 
Rua Rio Branco 146, Rio, 2766 Hilo Panio 

Rua 8. Bento N. 83 

Caixa N. 373 Kmpraii. Paschoal Begreto — 8. PAULO — Direktion s A. begriío 
HEÜTE - 16. Juli - HEUTE 211.S 

Grossartiger Erfolg 

Z aza 

italienische Chanteuse 

Dr. Cr. Barnsloy 
Zahnarzt 2660 

Geb «sei aus vulkanislertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold ínnerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeit en nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

.FunibuSi 

Interessenten und Sportclubs teilen wir hierdurch mit. dass unser 
neuer illnPtrierterJKafalog: 

Theater Municipal. 

FcnzOslsííliü, Dramatlsclie Ghsellschaft 
Mr, Luoiaa Guitry. Untemehmung: F. da Raaa. 

Erstklasslfire Krâfte. Relches Repertolr 
Morgen! Mittwoch, 17. Juli 8'/^ Uhr Morgen 

Erste Auftühhrung 

erschienen ist, der das gesamte notwendige Ma erlal zu folgpn<i 
Sports enthâlt, mit.don betreffendea 8ple'regeln: 

Hockey 
Line llockey 
Pushball 
Boxing 
Gymaastíot 

Interessenten werden um Angabe ihrer Adreasen gcbeten 
Zuscndung frei. 

sind wegzugshalber sehr preiswert 
zu verkaufen. Rua No/o 8. Josi 
No. IIC, (Braz^S. Paulo 2338 

Football 
Tenols 
Croqast 
Goir 

PunehiDg 
Tamborim 
PatinaçZ i 
Wateipoio |Dr. liohfeld 

Reohtaanarait 
::EtabIiert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Bna Qaltanda 8,1. St. :: S. Paalo 

TUchtiges 2753 

Hausmâdchen 

per sofort gesucht. Avenida 

Paulista N. 112, S. Paulo. 

nebst Bad, Gas und Gar- 
ten per sofort zu vermie- 
ten. Buà Santo Antonio, 
No. 94 - S. Paulo (2755 

Frl«>ciie Baachaale 
Gerãuchertcr Lachs 

Bücklinge 
Lachs-Heringe 

Delikatess Heringe 
Bismarck-Heringe 

Matjes-Heringer 
Kronen-Hummer 

Hayonaise 

Rua d» Ko«ario 10 — Wíio Paulo 

Praça Antonio Prado - Nâhe, „Correio Paulistano" 

Feinste HorrenschneiilBrBÍ ^ Wãsche-Ansstattiing 

Niederlage der Marke Jxcelsiop'' liester eigl. Kasclieiir 

Atelier ersteo Raoges 

Yorzügliclie Gonlection mit nor bestem Znbehôr 

Anzüge von Rs. 130$ — Rs. 160$ 

Man sprichit detitscln 2041 

Me modernste S^clireibmaischlne 

Àeusserste Scfanelligkeit u. Durchschlagskraft 

44 Tasten ™«* 88 Zeicfaen 

^ RuLOls.-t:iT4Et]:i6ix>oirt:t:£ist:e ♦ 

SkiNtsli FUmuif des Fa^lers EiDricbtiug I8r nelíarlKi Sc&ríít 

ARP & €o^ Rio de Janeira KôcHIn 
die auch die Arbeiten im Hause be- 
Borgt zu 3 Personen gesucnt. Nur 
8ol(Hie die auf eine dauernde Stellung 
reflektieren u. gute Refcrenzen be- 
sitzen, wollen sich vormittags melden 
Alameda Xothinann 21, S. Paulo (2763 
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Encerados Ingicm 

2C39 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente só na 

CASANATHAN 

Rua Sao Bento 43 u. 45 — Silo Paulo 

Engenho „ST A MATO"! 
mit fünf Zylinder ohne Zahnrãder zum Mahien von Zuckerrohr. Mit 
Schutzvorrichtung zur Verhi tung von Uni{lüoksfãllen, Sie ist von allen 
bis heute bekannte- Systeaien daa riufaeh-t^ und OkonomiNriifiie. 

— Fatentiert und Prámi.-rt mit ver-chiedenen goldenen Medaillen. — 
M_ehr ais 1400 Fazendeiros besitien und bezeugen die eminenten Vor- 
züge dieser wicht'gen Maschine. JDie Zahl ihrer Freunde wãchst immer. 
€iíieKHer4*l u. iiie«-liaiiÍNeti" Werk.stattt* 
Rua do Gazometro 1. Telef. C96 :: Caixa 429 :: Telegr,-Adr. ..Stamato* 
Erfindcr und Fabrikant; Itspbttei Niaioat». Bureau: Rua do Gazo- 
metro No 1 :: São Paulo — Filiale: RuadaCarioca, 59 Rio de Janeiro. 

Guarnjá Graiid llotcl 

Soeban erôffnet! 

Diaria von Rs. 12$000 an anfwãrts 

Vorherige Anmeldungen unerlâsslich 

iTIari 
Ha ar- nati l*«rrUt<J^euiu4e1ier(n. 
Eohtes und künstlcrisclies llaar wird 
gefiirbt, ansgekiimmt und erneuert. 
Stets grosse Au-wahl in Fleeliten 
und Einlagon Aucti wcrden Be- 
stellungen fürs Innere angenommen 
Haarentfãr! en, Maa^age u Man cure. 
Indulieren na h Matcel. Telcphone 
i'994, Rua Conselheiro Chrispin-ano 
No, 1, S. Paulo. (2486 

Bewãhrtes Haarwasser 
>9üoitígt die SoiiuppãQ und ver- 
iindqrt das Âusfallea dar Haarf 

Hergestellt in der -2539 
Pharmacia da Luz 

'íaa Duqae da Caiiai 17 S. Paulo 

g Laxlfix 

Das idealste Abfíihrktiittiel 
•chfne«k< gut u. wjrkt sicl, 

Schachtel Rs. 1)500. 

Pharmacia e Drogaria Ypiraijâi 
Rua Direita .S5. Sãn Paiji 

•r 

Sa 
Io 

Butter Marke ..Esmeralda" 

2381 Von reinor Milcli 

Besser u. billiger ais jede andere Marke 

Tlnoco Machado ét Co. 

Rua do Hospicio 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu haben in allen besseren einschlãgigen Geschãften 

AutoDiobil- llnfall - Versichernn^ 

DIo ««Companhia ^Bíaeional de {iegnro.s<« fihorulmmt Haft- 

pflichten toei ünfaileii durch Automobil, Schaufenster uud Schau- 

— kasteu, Fuhrwerke etc. etc. — 

■■ *>.■ 

-j 

■ 

I 

Centrale; S. PAULO — Largo de Thesouro No. 5 

Filiale: RIO DE JANEIRO — Rua da AUandega No. 24 (vorlãufig) 

Agontur: SANTOS — Rua Rosário No. 15 2ü^0 

53" Verlangen Sie Prospekte "Síj 

Auslro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Nâchste Abrabrtsn nacb demLa Plata. 
3. August 

10. August 
Eugenia 
Sofia Hohenberg 

Der Postdampfer 

L a u r a 

geht am 19. Juli von Santos nach 

montevldeo n. 
Bucuos-Aires 

Paesagepreis 3. Klasse; 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

NScbste Abfabrten nacb Europa: 
Laura 1. August 
Eugenia 21, August 

Der Postdampfer 

Francesca 
geht am 24 Juli von Santos nacli 
Rio, IjHh Palmaft, 

Keupel u. Tricttt, 
Passagepreis 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs, nach Neapel 195 
Frcs., nach Almeria 160 und Triest 
iOO Frcs. u. 5 Prozent Regieiungs- 
Bteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weiso gesorgt. Gerãumige Speisi^sãle. moderne 
Waschrâume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamofer 

„Kaiser Fraus Josef I." 
von IGOOO Tonnen und 19 Meilen Ge chwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (21. Oktober von Rio) nach Tfueníis, Itaicelou», Meafiel 
und Trienti.au3 — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
tfoiiibsiiier & Coiiif» 

Buh Visconde de Inbaama 84 - Roa 11 de Janhu N. 1 — 
lílODE JxiKElllO I SANTOS 

Gloi dano & Comp. 
S. PAULO — LARGO DO THESOÜRO 1 2531 

Melíin's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder 1 zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Igeaten Nossack^ Co., Santos 

GASTHAUS 

''Weisse Taube"! Dr. Carlos Niemeyer 

irei 

Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 
hâlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfolilen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Beiten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Aus wahl. — Auf merksame Bedienung 
Mãssige Preise — Pensionisten wer- 
den angenommen. Monatspension 
90$ und 651, Tagespension 4$ u. 3$ 
2527 Die Besitzorin 

Mathlld* Friedpiohstton 

g Operatear a. Fraaeoarzt § 
S behandelt durch eine wirksame C 

; ^ Spezialmethovie die Srankheiten ç 
B der Verdauung^rstane and de- j» 

I ren Komplikationen. besonders O 
'" Ivei Kindern S 

Kprochzimmer und Wohn'iní ^ 
V Rua Apouohe 7, S. Paulo g 

Sprechiitunden von 1—3 Ühr. B 
® Glbt joílem Ruf sofort Folsr». y 

Bpricht deutach. 2594 g 

Moie. IRMA 

—■ taelt • Falrik — 

Rua Farão de Ilape- 

tÍDiii^a N. 75 

TELEPHON1321 

S. PAULO 

Es gibi I eine elefante Toilettt) 

Ohne gütsi zendes Korsett 

Darum lassen Sie Ihire 
Korsetts nacli Mass im 
Ateiier von j 

Jlnir. IRHl ! 
machen. 

Perfekle Kôchin 
fttr Famiiienbaus per í o 
fort gesucht bei hohe m 
Lohn. Avenida Paulista 
124, 8. Paulo :!l77C 

Or. Altonso Azevedo 
homõ.ipathischer Arzt aic 
für Frauen u. Kinder 

Sprechstd. R. José Bonifácio 1 
von 3—4 Uhr 

Wohnung R. Cons. N-bias 117 
Telerhon 970 — São Paulo 

Fordern Sle grátis den 
reuen Katalog mit den 
letzten Modellen. 

2597 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora 37, S. Paulo 

hãlt sich dem hiesigen u, reisenden 
Publikum bestens empfolilen, Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, uiássige 
Preise, stets f rische Antarctica-Chops. 

Es ladet freundlislist ein 
5235 HEINRICIl GRAEFE 

Pensionisten werden jederztit an- 
genommen. Auch Mahlzeiten ausaer 
dem Hause. 

Klinilc für Oliren-, Nasen- 
:: und lialskrankheiten :: 

Or. Henriq'ie bndenberg \ 
Spezialist 'il4l 

früher Assistem an der Klinik Von 
Prof. Uibantschitsch-VVien. Speaial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 Uhr Rua H. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paiulo 

Fein-Handwerkszeug 

für Fabriken, Weikstâtten und Kiinstler. 

Eisenwaren für Bauten. 

5Í!4,ngeriebene Farben. 

Maschlnen 
und deren Bestandteile für die 
g^esaiiite Kleinindustrie mit Mo- 
; tor-, Iland- oder Fussbetrieb : 
Bestes Materi-a'. Billig:sto Preise. 

Verlangen Sie Katalog. -2670 

Moreira & Comp. 

Kua (U Boa-Vista 64, S. PauJo. 

eGegen 1500 gut gemischte 
Briefmarken von Braòi ie i u. 
Süd-Amerika sende eine f(i'ne 
áchweizer Taschen-Uhr, oder 
gegen 2U0—1000 gleiclier Mar- 

ken gebe 20—100 feine Ans chtsl:ar- 
ten, od. gçbe Gegenwert in guten ! íal- 
kan-, Levante- u. Orient.Marken Ku- 
fiiedenheit garantiert. Sendan jen 
und Anfragen an: V. N. 
Lausanne (Scliweiz) 2.140 

i^lõbel 

werden umgearbeltet, poli 
und w]e neu hergerichtet. 
2377) Mâssige Preise. 
Alameda Barão de Limeira 

S. Paulo 

ert 

64 

B 

Hotel Albion 

I»na Bfleadeiro Toblas Síl 
(in der Nahe der Bahnhõfe 

São Paulo 
empfiehlt sich dem reisendsn Plub- 
likum, — Alie Bequemlichkciten' für 
Familien vorhanden. — Vorzügli che 
Küche Und Getrànke. — Gute Be- 
dienung zu m.issigen Pieisen 

Geneigten Zusprucli hãlt fjich 
bestens einpfohlen 

Der Inhãber; José Schneeberg 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Safíiengescliãft 

Ilua (Io Rosário No. 
Telefon No. 2463 - - 
Chacara: São Ber 

Geschmackvollste Ausführung von 
Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- 
zen, Brautbuketts, Krânze, Dekora- 

tionen etc. etc. 
Auswãrtige Auflrãge werden mit 

Preise ohne Konkurrenz, 

18 — Não Paulo 
Caixa postal No. 1033 
nardo (Linha Ingleza) 

Stets grosses reichhalt ges Sorti ment 
V. frischem keimfãhigem Gemüsc- u. 
Blumensamen. sowiePalmen, Frucht- 
bãume und hochstãmmige Rosen. 

(Gemüse- und i lumenpllanzen) 
Vi rlãsslicher Pünktlichkeit effektuierf 

lultaber 
João Wolf 

er. 

Baiiilinrg- 

SüdamenkanisclK 

BampfscliiMrls- 

Gesellschafl 

PisiaCler-DiensL Pasiagler- ond Fr&oht-Dlenit 
«Cap Verde» 15. September Der Postdampfer 
«Cap Roca» 29. September 

Puía|ier- and'Fraobtdampfer | 
cSantos» 14. August 
«Parnambuco» 4. September 
«Tucuman. 11, September 
«São Paulo» 11, September 

Belgrano 

Scbiencn nnd rollendes Alaterial 

für Balinen aller Spurweiten 

:: Sta hlmuffenrohre für Wasserleitungen :: 

Dam|»rina»ichliieii — liokoiiiobilen — Oeliiiotoreii 

liiiiizcliie llaíiiciiliieii uiiil koinpl. £iiirielitiiiiseii 
  für industrielle Betriebe aller Art.   

Kicktrischc Kraft- iiiiil JBclcuchtiiii^rsi . Aiilngcn 
aut Wunsch betriebsfahig unter Garantie montiert, 

Solinelldleiut iwlioben Earopa, Br&- 
■lllen nnd 81o da Prata. 

Náohste Abfahrten von Uio de Ja- 
neiro nach Europa: | 

19. Juli 1 
9. Augutt 

«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisierrei 

Kommandant E. Luttinghausen 
geht am 24, Juli von Santos nach 
Rio de Jaa«lpO| 2612 

Bahia, 
Llasaboni 

Lelxòas, 
und Hamburg 

P a Bsa geprels : 
Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk, 
23. August exklusive Regierungj steuer. 

3. September Klasse nach Hamburg 4 0,CO Mk. 
aõ. i-eptember «xklusive Regierungssteuer. 
30. September 1. Klasse nach Rio deJa ieiro40|000 

1 exklusive Regierung jsteuer. 
' 3. Klasse nach Rio de Janeiro 20)000 

«Cap Arcona» 21. Juli exklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nach Lissabon, Leixões 

iSüvIta»": 7.sn,f.SÍ """"■""'"MGfOOO 
«Cap I'inisterre> 13. September inklusive Regierungssteuer 

, Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grossten Konifort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 

Aufwàrter und bei sâmtlichen Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingeschlossen bis Portugal. 
Passage und sonstigen Informationen wende man 

■i*h an die Agenten 

E. Johnston 4 Co., Limited 
flua Frei Gaspar 12. 3ANT0S=Rua Alvares Penteado 2r(90b.) 8. Paul«. 

Nach Rio ds Prata: 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 

SATUR]!irO 
Rpht am 18. Juli von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Dar Dampfer 3í00 
ORION 

geht am 25. Juli von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, Klorianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegra, Montevidao und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

9fimYRlNK 
geht am 18. Juli von Santoa nach 
rananéa Iguape, Paranaguá. S.jFran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Rapubliaa 2 (Sobrado). 

Lampor' k lioll Linie 

Passagib. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

Byroa 
geht am 31. Juli von Santos] naoh 

Rio de Janeiro 
Bahia 3358 

Trindad 
Barbados und 

N ew-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich in die Agenten 

F. S. Ha» jshire & Co. 
S. Paulw, Rup 15 de Novembro 20 

Rua 16 da Nov. St Sabrado 

José F. TMman 

□ □□ Koastruktor naci 

Rua 15 (j8 fio/embro 132 

ífeubaiiteii - - ■ 

Keparaturfín 

Eisenbeton - 

Plílue 

Voransclilíltro Kmlh 

ZcDlriíngsi-Píiinpen, Rlcktromotore n. «lektriselies Material ststs vorrílig. 

   Kostenanschlâge grátis.   

HAUPT & COMP. 

Sião Paulo 

Rua da Boa Vista -t 

Caixa 750 

Hotel et Pension SuisseT 

líua BrÍ£;adeiro Tobias 1 filão JPaalo Rua Brigadeiro Tobias 1 

ompíielaJLt sicli d.erti reiseiid.en. DP-o-TolUc-ojai. 

Jofto Halnrloh. 

HorilileotscbBr LIoyd Breniii! 

Der Dampfer 3106 

Ha lie 

íeht am 17. JsU TonSaatoa naah 

■io, B hia, 
Pornambueo, ■■•dairai 

LIaaabon, Laix6ea, 
Antararpan und 8ram«n. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasie erhaltan 
Tischwein. 

Weitere AuskQnfte artailen die 
Aganten 

Zerrenner. BQlow & Co. 

B. Paulo I Rua de S. Bento N. 81 

I Kua Htn. Aatonio 38. a SR, 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Steam Packet 
Company. 

Mala Real Ingleza 

Amazon 
Nâchste Abfahrten nach Europa: 

6. August Ortega 

P. S. N. C. 

The Pacifle Steatt Navlgation 
Company. j 

Mala Real Ingleza i 

30. Juli: 

Drahtiose Telegraphis (System Marconl) an Bord, 
Der Schnelldampfar Der Schnelldampfer 

Arianza 
gekt am 23. Juli von Santos nach 
Hio, Bahia, Parnambuo», Mm- 
deir , LI<t)iabon, Laixõa<i, Viga, 
Cherburg und Southampton. 

Amazon 
geht a» 28. Juli von Santos nach _ 
Mantewidco und Buenos Aires.' La PaTloâVÚve^óol 

Alie Dampfer haben Arzt. Stewards, Stewardessen und franzòai- 
schen, poitugiesischon und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE naeh PARIS var- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in dar Agentur ertailt 3aIS 

Rua S. Bento N. 50 ~ S. PATTLO 

Orissa 

geht am 17. Juli von Santos nach 
Aio, Bahia, Parn inbuco, S&o 
Viceiita, Laa Pnlntnai Líasa- 
fconj^ L«*ixoes, Vlgo, Corunna, 

Filial São Paulo 

Spezlainftf: feine franzõsische u.id 

englischc Herren-Artikel. 
IMa.vinaiifcrfig^ang : Für die begin- 
nendeSaison halten wir vorzügliche Stoffe 
auf Lager. Die Anfertigung steht unter 
der Leitung eines crprobten Zuschneiders. 

EinkaufshSuser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. l72. 

Filiale in São Paulo 
Rua 1 f) de Novembro 39 - Telephon 084 

Hotel Forsíer 

Rua Brigadeiro Tobias N, 

Paalo 

Dr. Nunes ('intra 
ist von seiner Reise ns^^h Deutsc^' 
land zurL.vrf.5:ekehrt und steht seinP 

Klienten wieder zu Diensten. ' 
Spezialitãt: Krankheiten der Vcrdal"* 
ungsorgane. der Lungen, des Ilq 

zens und Frauenkrank heitcn.J 
Wohnung: Rua Duque de Ca '. 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacci^ 
Uamberg, Rua 15 de NovembR^ 
Eingang v. d. Rua loão Alfredo f" 

S. Paulo 
21£7 Pprieht deutsch, 

Deulschcr Lehrci' 

berufsmâssig vorgebildet, vc?"" 
kurzer Zeit aus Deutschlan'^ 

! gekommen, sucht Anstellun; 
i an einer Schule, ais Hauslehre'' 
in einer Familie od. ãhnliche^ 
hier od. iin Innern. Aiigebot® 
unter .J^eliror' an die Exf* 
ds. BI., S. Paulo 


